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Die politiſche Woche in Deutſchland 
Südflawiſcher Terror gegen Deutſche. — Weltpolitiſche 
Spannungen. 

Der ſerbiſche Staat macht dem Titel „Mörderſtaat“, der 
ihm nach dem blutigen Attentat von Serajewo in der geſamten 
Kulturwelt verliehen wurde, alle Ehre: die Minderheiten ſind 
vogelfrei! Der brutale Überfall auf den Abgeordneten der 
deutſchen Minderheit, Dr. Krafft, war nur ein Höhepunkt 
im wohlüberlegten Terror, der zur erfolgreichen Durchführung 
der Wahlen von Belgrad unmittelbar geleitet wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat die ſerbiſche Regierung im Fall Dr. Kraffts 
„ſtrengſte Unterſuchung“ angeordnet. Aber da, wie das 
„Deutſche Volksblatt“ in Reuſatz mitteilt, amtliche Organe des 
ſerbiſchen Staates, insbeſondere der Altſiwatzer Notär, die 
Anſtifter des Überfalls ſind, kann nach berühmtem Muſter 

nichts fejigeftellt werden. 


Noch ſchwebt Dr. Krafft in ſchwerer Lebensgefahr; doch 
ſeine geſunde ſchwäbiſche Natur wird, ſo hoffen alle Deutſchen, 
die Verwundungen überwinden; Troſt und Stärkung mögen 
ihm die Sympathiebeweiſe ſein, die ihm von den Deutſchen 
aus aller Welt, vor allem von denen, welche, gleich der 
deutſchen Minderheit in Südſlawien, im fremden Staats⸗ 
verbande leben, zugegangen find. Aber das Attentat gegen 
den deutſchen Führer und die Terroriſierung der deutſchen 
Bevölkerung in Südſlawien gehen in ihrer politiſchen Be⸗ 
deutung weit über die ſogenannte „Wahlbeeinfluſſung“ des 
Miniſterpräſidenten Paſitſch hinaus. Die Deutſchen in Süd⸗ 
ſlawien gehören nicht zum geſchloſſenen deutſchen Siedlungs⸗ 
gebiet, haben alſo nicht den Wunſch und Willen, zum Reich 
zu gehören; ſie wollen loyale Bürger des Staates ſein, in 
dem ſie leben; daneben aber im Rahmen des fremden Staats⸗ 
verbandes ihr Volkstum erhalten. Innerhalb der 
ſchweren politiſchen und nationalen Gegenſätze, welche die ver⸗ 
größerten Balkanſtaaten mehr und mehr erſchüttern und mit 
gutem Grunde von der bolſchewiſtiſchen Agitation als Weg⸗ 
bereiter betrachtet werden, ſind die Deutſchen im Südoſten 
das gefündeſte ſtaatsbejahende Element. Unumſchränkt mußte 


ſeinerzeit bei den bolſchewiſtiſchen Unruhen in Beßarabien die 


rumäniſche Regierung anerkennen, daß das beßarabiſche 


Deutſchtum ein weſentlicher Faktor gegen die 
Bolſchewiſierung geweſen ſei. Der ſerbiſche Staat darf 
ſich nicht wundern, wenn, d der unter ſeiner Verant⸗ 
wortung angewandten Gewaltmethoden, die bisherige loyale 
Staatstreue der Deutſchen einer grundlegenden Veränderung 
unterliegt. 4 

Die neue engliſch⸗franzöſiſche Entente oordiale ſteht in 
ooller Blüte. Entſprechend der „freien Hand“, welche die 
konſervative englijche Regierung dem franzöſiſchen Bundes⸗ 
genoſſen am Rhein zugeſtanden hat, kann Herriot ſeinen 
innerpolitiſchen Frieden mit den von Poincaré entliehenen 
Schlagworten von der deutſchen Revancheluſt, von den Frank⸗ 
reich bedrohenden Wolken und ſeiner einzigen Garantie, die 
der Rhein ſei, ſichern, während der engliſche Staatsſekretär 
des Aeußeren, Chamberlain, dieſe Sicherheitsgarantie Frank⸗ 
reichs höflich und mit den ihm eigenen Sympathiegefühlen 
durchaus für berechtigt erklärt, um im Rahmen einer Politik 
auf weite Sicht England aus den läſtigen In des Genfer 
Garantiepaktes herauszulavieren. 


hat in der Nordſee keinen Konkurrenten mehr zu fürchten; 
aber der Vorteil, den die rg der Flotte im 


im erſten griechiſch⸗türkiſchen Konflikt, der dank der Initiative 


Im Rahmen der hier flüchtig angedeuteten weltpolitiſchen 


Möglichteiten kann von Deutſchland kaum mehr die Rede ſein. 
Der Weltkrieg hat den deutſchen Staat von den machtpoliti= 
ſchen Stapelpläßen der Welt verdrängt. Aber der ſchroffe 
Wider pruch, den die ſympathiſierende Hinneigung Chamber⸗ 
lains zu Frankreich in der engliſchen Oeffentlichkeit und auch 
in der eigenen konſervativen Partei gefunden hat, läßt doch die 
engliſche Befürchtung erkennen, mit der Hingabe der Rhein⸗ 
ftellung an Frankreich das engliſche Ruhebedürfnis zu teuer 
zu erkaufen. Es könnte ‚fein, daß Herribt an der übernom⸗ 
menen Rolle den Poincaré der Demokratie zu ſpielen, und 


dem Beifall der Rechten, die dem Maueranſchlag ſeiner gro⸗ geblichen Entwaffnungsverſehlungen beſeitigt (noch immer 
ßen Rede zuſtimmte. mehr Gefallen findet als an der Zu⸗ haben die Alliierten nicht gewagt, die dem Vertragsbruch vom 
ſtimmung der Sozialiſten, welche pikanterweiſe jenen Anſchlag 10. Januar zugrundeliegenden Behauptungen der deutſchen 
verweigerten, und (vie Poincare) dem rheinischen Separatis⸗ Nichterfüllung durch Tatſachen zu beweiſen), die Räumung 
mns die liebevolle Uaterſtützung Frankreichs zuteil werden der Kölner Zone ſofort durchführen würden. Antwort iſt 
läßt; ſchon it Dr. Dorten unter franzöſiſchem Schutz nach nicht erfolgt; aber die franzöſiſche Hoffnung, daß der Rhein 
Coblenz zurückgekehrt, und gleich ihm zeigen andere bisher in] Frankreichs Grenze werde (vom Pazifiſten Herriot nicht minder 
der Verſenkung verſchwundene Landesverräter erhöhte Neigung, enthuſiaſtiſch formuliert als vom Militariſten Foch) iſt gewaltig 
ihr Spiel von neuem zu beginnen. gewachſen. Hier droht dem Frieden Europas, der ſo oſt 
Der deutſche Reichskanzler Luther hat, wie vor allem zitierten „moraliſchen Abrüſtung“ und dem engliſchen Ruhe⸗ 
amerikaniſche Stimmen hervorhoben, an die Alliierten die un⸗ bedürfnis jene Gefahr, die beim Regierungsantritt Herriots 
zweideutige Froge gerichtet, ob fie, falls das Reich die an- beſeitigt ſchien. England trägt die Verantwortung. 


Deutſchtumsbund und Polenbund. 


Eine recht intereſſante Nachricht. — Die „Gazeta Olſztynska“ und ihre Feſtſtellungen. — 
Statt ausgeſtrichen nur unterſtrichen. 


Wir haben ſchon oft genug Gelegenheit ü i icka und Herr Marweg dauernd gegen die Deut⸗ 
Tätigkeit des Polenbun de an Deuschland e Berichten, — Then an Boten Anfüßeen . 5 a 
wir konnten an Hand von Ausſprüchen aus dem Munde polni⸗ Gegen Mae Donell. 
IE Führer in Deutſchland zeigen, wie der Bolenbund 8 5 f 
ich einer ungeftörten Arbeit erfreut, wie feine Arbeit vorwärts] Warſchau, 8. Februar. Der polniſche Generallommifjar 
ſchreitet, wie er immer intensiver die polniſchen Mitglieder[ Straßburger, der in Warſchan eingetroffen iſt, hielt gemein. 
erfaßt und zuſammenſchließt, und wie er letzten Endes ein Inſtru⸗ schaftlich mit dem Außenminiſter Skraynski eine Sitzung ab, 
ment ift, das auf jeden Hebeldruck hin reagiert. über dieſe Frage an der auch die Miniſterialdirektoren des Außenminiſteriums teil⸗ 
wird noch mancherlei zu jagen ſein. Wir wollen nicht ber⸗ nahmen. über das Ergebnis dieſer Sitzung liegt eine halbamt- 
ſäumen, immer wieder auf den Unterſchied hinzuweiſen, und] liche Nachricht vor in be gejagt wird, der Hohe Kommiſſar Mae 
genau ſo, wie wir den Polen in Deutſchland ihren Polenbund Donell habe ſich in ſeiner Entſcheidung lediglich auf vorange⸗ 
gönnen, genau ſo wollen wir von unſerer Regierung in War⸗ gangene Entſcheidungen des früheren Hohen Kommiſſars Haking 
ſchau verlangen, dab der Deutſchtumsbund wieder ins Leben trete. geſtützt. Dieſe Entſcheidung 3 aber vollkommen den 
ute folgender Vorfall erzählt werden: In Nr 292 Verſailler Vertrag, das ariſer Abkommen und die War⸗ 
der "Cage Srfattäsie" berichtet das Blatt über die Tätig ſchauer Konvention. Der Rechtsſtandpunkt in der Entſche 
keit des Polenbundes in Deutſchland, und in die⸗ ei durchaus unbegründet. Die polniſche Regierung hat berei 
em Blatt iſt auch davon die Rede, in welcher Reife die Organi- gegen dieſe Entſcheidung des Hohen Kommiſſars Mac Donell im 
ation arbeitet, wie die Ziele ſind, nach denen der Polenbund iefkaſtenſtreit an den Völkerbund appelliert. 
arg 3 „ Bund der Polen in Deutſch⸗ Herr Pilſudski. 
7 en — 5 
fang an die Lörkskent F us e ge e 
in Polen zum Borbild genommen hatte, teilt in a e 5 1 mblbe * 1 ud 
feiner Organiſation die polnische Minder 1 in in Kurſen, die wie der „Kurj. Por.“ meldet, nicht zutreffend ſind 
ein, und zwar: Berlin, Schleſien, W ir | er in Landesverbände Marſchall Pihudski wird nach Warſchau zurückkehren, aber nicht 
land und der Weichfelniedern 0 en, Dftpreußen mit Erm⸗ in der Eigenſchaft eines Dozenten. Er wird lediglich mit den 
ng und das Flatower Land. Generalen, die ihren Studien auf der Generalſchule obliegen, ge- 
* meinſchaftlich ein dreitägiges ſogenanntes kriegsrethoretiſchet und 


Dieſe Notig war uns wieder ein erneuter Beweis, wie brübeh | may spiel- abhalten. An dieſer bung werben ſich 
be ee u Werben in mee ande "Dep ee en „ Höhere Wilitärkeomte beteiligen. 
der Knutenherrſchaft ſich entfalten dürfen, obwohl dieſem i bay a N Anleihe. i 
ders, ‚ein, 2 enſchußbertrag aufgezwungen wurde, Br Die amerikaniſche Anleihe. ne 
oh s Deutſchland »„geknechtete Kreaturen gebrauchen“ War 8. Februar. Der „Kurjer Polski“ dementiert 
kann. ehe haben. im len uns die freiwilligen Gabe dle ee daß e Anlei ehanblungen, lt Ame⸗ 


der Deutſchen gefreut, denn es iſt nur recht und billig, die rika ins Stocken geraten ſeien. Im Gegenteil, nach wie vor haben 
Minderheiten als gleichberechtigte Staatsbürger zu behandeln, die Verhandlun 1 en ſetgen Verlauf genommen, ſo daß 
wenn fie loyale Staatsbürger ſein wollen. Wir verglichen ſtill[ man erhoffen kann, ſchon in den nächſten Tagen = günftigen , 
mit Polen und ſahen ein kleines Gegenſtück — wir jahen, daß Abſchluß zu erfahren. In der zweiten Hälfte des Februar könne 
unſer Deutſchtumsbund fait zwei Jahre geſchloſſen it, daß ihm Polen bereits ſeine Option auf die Anleihe anführen und Polen 
der Prozeß gemacht wird, Interpellationen über Interpella⸗ werde dann die erſte Rate der Anleihe in der Höhe von 25 Mil⸗ 
tionen nach dem Prozeßverlauf fragen, daß der Herr Juſtig⸗ lionen ſofort erhalten, während die zweite Rate im September 
miniſter von den rieſigen Bänden des „Beweismaterials“ ſpricht übergeben wird. A Hu 
— und daß der Mofas doch nicht zur Verhandlung kommt. Nun u dieſer erfreulichen Nachricht des „Kurjer Polski“ iſt zu 
kommt oben die Erklärung des Allenſteiner Blattes hinzu. Wir bemerken, daß i leider wiederum keine amtliche Er⸗ 
nrüſſen uns da ohne weiteres fragen, was wird nun hierzufklärung darstellt. Wir würden es mit Freuden begrüßen, 
wohl der Weſtmarken verein ſagen, was wird hierzu wenn die Mitteilung des „Kurjer Polski“ durch eine Mitteilung 
der „Kurjer Poznanski! ſagen, was wird Frau Sokol von ſeiten des Miniſters unterſtützt würde. Bis dahin müſſen wir 
nicka nun machen, was wird fer Marweg verkünden, was allerdings auch dieſer Nachricht gegenüber noch einige Res 
werden alle unſere Deutſchenfreſſer nur tun? Konſterniert dieſerve an den Tag legen. N g 
Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagen und in ein wildes Ge⸗ Anklagen. 
rei ausbrechen über dieſes enfant terribler, bie - Gageta In der Unterrichtskommiſſion des Seim wurde die Schul 
frage einer längeren Behandlung unterzogen, bei welcher die 


Olſztynska“? 

O ja, die Erklärung war wirklich ſehr unangenehm] Mitglie der verſchiedenſten Minderheits parteien die 
vermerkt worden. Es hat gar nicht fo ſehr lange gedauert, ar lebhaften Kla . krachte, Von deutſcher Seite klagte 
in Nr. 205 wird eine F gehend, in der der der Abgeordnete Atta darüber, daß deutſche Schulen ge⸗ 
Bund der Polen in Deutſchland, un zwar der -Vorſtand dieſes ſchloſſen würden. Der Berichterſtatter Rymar (National⸗ 
Bundes“, die Angaben als „ungenau“ bezeichnet. Es heißt] demokrat) behauptete, daß Grund zu Klagen nicht vorläge. Nach 
darin: „Der Bund der Polen in Deutſchland E. V. hat eigene der letzten Statiſtik vom 1. Januar 1925 über das mittlere Privat 
Satzungen, nach eigenen Grundſätzen, und nimmt ſich die Or⸗ ſchulweſen ſei feſtzuſtellen, daß allein in dieſem Verzeichnis 57 jü⸗ 
F des „Deutſchtumsbundes“ in keiner Weiſe zum Vor⸗ diſche Schulen, 6 ukrainiſche, 5 deutſche und 1 ruſſiſche figurieren. 
1d. k 


ältni b war in England weniger Mittelſchulen 
Da haben wir den Salat! Erſt einmal fo — und dann ein⸗ Im Verhältnis gebe es zwar in 9 0 


i „nämlich 1114, alſo nur 400 mehr als in Polen, 
mal anders. ane kam der Wink nicht vom „Vorſtand als in Polen, nämli alſ 5 


4 u i 330 000 ülern, alſo 110 000 mehr als in olen. ' 
in Deutſchland“ ſondern von einem gang anderen „Vorſtand“, der Na a er den von ſeiten der Linken erhobenen Vorwur 
einmal ein keines Winkmanöver veranſtaltete, um dieſer 


„ . u rück, d u den ſtaatlichen Schulen vor allen Dingen nur 
„Gazeta“ in Allenſtein den Standpunkt klar zu machen. Aber die Kinder rei 5 Eltern Zugang fänden. Aus der ‚Stall k der 
ganze Geſchichte hat nichts „gebeſſert“, ſondern eher geböſert. letzten Jahre ergebe ſich, daß 3 Prozent Kinder von Land⸗ 
Wir wiſſen nun auch, was hier geſpielt wird, und was eine Ab⸗ wirten die Mittelſchulen beſuchten, 22,6 Prozent Kinder von 
e ſein ſollte, iſt nichts weiter als eine ganz dicke Unter⸗[Kleinbauern, 10 Prozent Kinder von Arbeitern der ver⸗ 
treichung, die jeder zur Kenntnis nehmen wird. Man, ſchiedenſten Betriebe, 11 Prozent Kinder von Handwerkern, 
muß ſich dieſe Dinge merken, um endlich einmal zu wiſſen, wie 26 Prozent Kinder von Beamten, Lehrern uſw. und nur 0,6. 

hinkend die „Beweiſe“ find, die der Weſtmarkenverein, die Frau zent Kinder von Kapitaliſten. f 


Der Konflikt zwichen Griechen und Türken. tus. 15. TE. HE" Bart u sneet, 


Kriegsſtimmung. ſchen Geſandten empfangen. Aber ein Erfolg iſt nicht zu 


ehen. . Prieſter. gefa 
x In der Angelegenheit des griechiſch⸗türkiſchen Ko n⸗ſſeit einigen Jahrhunderten italieniſcher Staatsbürger. 
fliktes fanden im franzöſiſchen Außenminiſterium weitere Ver⸗ 


An die Optanten ! 


Das Dentſche Generalkonſulat in Poſen bittet uns, nach⸗ 


ſtehendes zu veröffentlichen: 

„Bon den Fragebogen, die das Generalkonſulat an die Op⸗ 
tanten verſandt hat, iſt bisher nur die Hälfte beantwortet an das 
Generalkonſulat zurückgelangt. Da es ſich bei dieſen Fragebogen 
um die etwaige Unterbringung der Optanten in Deutſchland han⸗ 
delt, jo haben alle diejenigen, die die Fragebogen nicht beant⸗ 
worten, es ihrer eigenen Läſſigkeit zuzuſchreiben, wenn ihnen 

bei der Abreiſe keine Hilfe geleiſtet werden kann. Zur weiteren 
Bearbeitung der Fragebogen, die ja im Intereſſe aller Optanten 
liegt, iſt es dringend notwendig, daß ſie ſofort, ſpäteſtens bis zum 
13. d. Mts., ausgefüllt zurückgeſandt werden. Alle diejenigen 
Optanten, die ſeitens der polniſchen Behörden die ſogenannte Er⸗ 
innerung erhalten haben, werden gebeten, möglichſt umgehend 
auf einer Poſtkarte dieſe Tatſache kurz dem Deutſchen General: 
konſulat in Paſen bekannt zu geben.“ | 


Republit Polen. 
Ein Dementi. 

Die polniſche Telegraphenagentur bringt folgende Meldung: In. 

der offiztellen Sowjetpreſſe vom 1. d. Mts. zeigte ſich in Form eines 

Telegramms aus Warſchau die Nachricht, daß beim Metrovoliten 

Dioniſius am 30. Januar ein Bankett ſtattgefunden haben ſoll, 

auf dem u. a. Mitglieder der poln ſchen Regierung Toaſte ausgebracht 

haben zu Ehren des Zaren aller Reuſſen Curyl. Diefe Nachricht wurde von 

verſchtedenen Warſchauer Blättern nachgedruckt. Sie ift jedoch 

von ne bis Ende für politiſche Nebenziele erdacht. Der 

Metropolit Dioniſius hat in letzter Zeit überhaupt kein Bankeit 
veranſtaliet. A ; 


Im ni Krieges auf dem franzöſiſchen Geſetzt baſiert habe. r Ber 


Eine beachtenswerte Meldung. 
Eines der Warſchauer Linkeblätter meldet, daß in einer der näch⸗ 
— Selmſitzungen in Sachen eines Rundschreibens des Innenminiſters 
als k ein ringlichkeitsantrag eingebracht werden ſolle, da der 
Miniſter in dem Rundſchreiben den Woſewoden auftrug, für je g! the 
Beriammlungen, ohne Ausſchluß derjenigen, die von Abge⸗ 
ordneten und Senatoren einberufen werden, von den Ver⸗ 
waltungs behörden Genehmigungen verlangt werden ſollen. 
ſofern die Versammlungen in den Oſtmarken ſtattfinden. Die 
Blätter melden weiter, daß die Berfaff ung ausdrüdlic) die Frei⸗ 


heit von Abgeordnetenverſammlungen garantiert. Der Miniſter⸗ 


praſident ſoll ſich für das Rundſchreiben interejfiert haben. 
Penſionierungen. g 
Nach einem Kommunikat des Kriegsminiſteriums treten im Jahre 
1925 auf Grund der geſetzlichen Vorſchriften über die 
Emeriturverforgung in den Ruheſtand: Diviſtonsgeneral Szubert⸗ 
Karol und Raſzewski, Kazimtierzy, 3 Paulik 
Beine ne rer Off I an den Bebe 88 ms 
eihe anderer tere im Rang vom en um 
Wajor einfhliehlig, era 
3 Keine Zerſplitterunng. 
nr ge an des parlamentartichen Klubs der Nationalen Arbeiter · 
jartei er 
der Nationalen Arbeiterpartei mit der Chrlſtlichen Demokratie und 
der Piaſtenpartet über die Bildung eines Zentrums im Selm, ſowie 


über eine angebliche Zerſplitterung in der Nationalen Arbeiterpartei 
unwahr ſeien. j 


55 Orthodoxe Fakultät. 


In der Warſchauer Univerſität fand am Sonntag die feierliche 
Eröffnung der orthodox⸗theologiſchen Abteilung ſtalt. Darauf wurde 
die erfte Vorleſung über das ma: „Der polniſche Staat und die 


Zur 20. Wiederkehr des Todestages 
Adolf von Menzels am 9. Februar 1925, 
ie Von Albert Rack, 

Mit fürſtlichem Gepränge wurden die ſterblichen Überreſte des 
grei en ale an jenent en Februar e er 20 — u 
rabe getragen, und hinter ſeinem Sarge ſchritt an der Spi 
eines glänzenden Trauergefolges Wilhelm 1, Deutſcher Kaiſer und 


9 von Preu — 10 1 / 
eunzig anſpruchsloſe Lebensjahre voll raſtloſen affens 
und voll großer Erfolge hatten ihr Ziel gefunden. © wollte 
manchem jeiner Verehrer gar nicht eingehen, daß er nie wieder 
die intereſſante Perſönlichteit des kleinen Mannes und roßen 
Künſtlers im Cafe 7 am Potsdamer Platz oder in Frederichs 
Weinſtuben ſehen ſollte: den großen er arg Kopf — von der 
Maurerfraiſe umrahmt — mit der artloſen Oberlippe und den 
ſcharfen, klugen Augen hinter den großen Brillengläſern. 
9 er Aufſtieg⸗ ist Adolf Menze 

hre 1815 wurde er in Breslau als Sohn eines ithographen ge⸗ 
boren. Als er 15 Jahre alt war, ſiedelten ſeine Eltern nach Berlin 
über. Zwei Jahre e ex ſich auf der Akademie a 
da ftarb ſein Vater. n hatte er für den Unterhalt der Familie 
aufzukommen, und konnte fein Studium nicht fortſetzen. Mit 
eiſerner Energie nahm er den Lebenskampf auf. Er wandte ſich 
der Graphik zu. Im Jahre 1883 erſchienen feine lithographiſchen 


Jederzeichnungen „Künſtlers Erdenwallen“. ach der Heraus- 


gabe bon zwölf ebenfalls lithographierten Blättern aus der branden⸗ 
urgiſch⸗preutziſchen Geſchichte betätigte er ſich als KR rn 
und ſchuf die berühmten Zeichnungen zu Kuglers „Ge 910 
Friedrichs des Großen“, die dann von Unzelmann und den Ge⸗ 
brüdern Vogel in muſterhafter Weiſe in Holzſchnitt ausgeführt 
wurden. Ferner 7 er die Illuſtrationen zu den Werken 
Friedrichs des Großen aus, ſowie zu dem großen Holzſchnittwerk 
„Aus König Friedrichs Zeit“ und ähnlichen Werken. 0 N 
0 neben hatte Menzel ſich aber auch mit aller Energie auf die 
Olmalerei eworfen. Die „Rechtskonſultation“ und der „Gerichts⸗ 
tag“ ſind Meiſterſlüge feinſter Beobachtung und Farbenwirkung. 
Es folgten die berühmten Gemälde aus der Zeit des großen 
Friedrich „Die Tafelrunde in Sansſouci“, „Das lötenkonzert“, 
„Der Überfall bei 9 7 und „Die Begegnung Friedrichs des 
Großen mit J Nerd I. in Neiſſe“, die heute ein Schmuck der Natio⸗ 
nalgalerie in Berlin ſind. A 
achdem Menzel im W. 1861 auf Beſtellung das große 
een im Berliner Schloß „König Wilhelms Krönung in 
önigsberg“, gemalt 28 wandte er ſich in Klbildern und 
Aquarellen beſonders der ( Abe ee des ihn umpulſenden Lebens 
der Gegenwart zu. „Die Abreiſe König Wilhelms zur Armee 


— »Polener Tageblatt. 


bereuen. Im Seminar in Sw 

Sprache einge ührt worden. g 4 
Das Urteil gegen die Bombenwerfer. | 

u wurde vom Bezirksgericht im Prozeß gegen die 

uf die Warſchauer Uniperſität das U 

Hauptangeklagten Maslinsti wu 

nachgewieſen den übrigen 


geiany ſind Vorleſungen 


Bombenwerjfer a tteil gefällt. Dem 
rde Teilnahme am Anſchlag 
Angeklagten Rotter und Kraſinski Teil⸗ 
nahme an einer terroriniichen Organſſation, die im Namen der Kom⸗ 
muniſten wirkte. Alle drei Angetlagten wurden zu 15 Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt. i i 


Fort mit den Difen 
Neue Verhandlungen in Oeſterreſch. 
Wie tſchechiſche Blätter melden, 


der Tſchechoſlowakei einerſeits und 
anderſeits nach A 


ſind Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Sſterreich 
ufhebung des Viſums im Gan 
ſteht bei Aufhebung der Viſa im tſchechoſlowaki 
T Grenzverkehr die Gefahr, 

in der Tſchechoſlowakei Anſtellung find 
kein beſchränkter Aufenthalt 
Deutſchland und man in der Tſchechoſlowakei nu 
Viſagültigkeit den Aufenthalt von Ausländern kontrollieren könne. 
ür die Verhandlungen mit Oſtexr 
fiskaliſchen Charakters maßgebend, 
verlange, daß die Auslagen der öſterreichiſchen Auslandbertretun⸗ 
n zum größten Teil aus den Viſaeinnahmen gedeckt werden. 
n abſehbarer Zeit dürfte es aber 
im tſchechoſlowakiſch⸗ital 


daß viele Reichsdeutſche 


Tſchechoſlowakei beſteht wie in 


r an Hand der 


eich ſeien Schwierigkeiten 
Zimmermann 


zur Aufhebung des Viſums 
ieniſchen Reiſeverkehr kom⸗ 
Die entſcheidenden Anregungen "find bereits der italieni⸗ 
vorgelegt worden und dürften eine günſtige Er⸗ 


Ruhe in Rom. 


(Von unſerem römiſchen 


ſchen Regierung 
ledigung finden. 


Korreſpondenten.) 
N; rd. Rom, Anfang Februar. 
Den Rotſtift her! Ha, ſchon greift der durchaus nicht geneigte 
Leſer zum Zeitungsblatt, f 
einem flammenden Entrüſtungsrahmen, ft 
loſſen daneben und ſchickt das Ganze, bebend vor Proteſt 
ein. Auf jeder Redaktion ſind dieſe 
auf keiner werden 
zu Nachrichten von 
anglihen Feindſelig⸗ 
riegszeit wurde mir 
Lager eine geſalzene 
de gekommenen 
ude, wenigſtens als Drohung, 


umgibt den mißfälligen Artikel mit 
ſetzt ein paar 


enugtuung, der 
kreiſchenden Retourkutſchen bi { 
tragiſch genommen. Friedlich nimmt jie 
eitern, lyriſchen Gedichten und anderen b 
iten der Papierkorb auf. ; 
bald aus dem einen, bald aus dem anderen 
Prügelſuppe in Ausſicht geſtellt, die 
eiſernen Eier hagelten nur 
ü Wehrmann ſchwor beim 

Manitou, mich perſönlich zu beſuchen und au 
ſpießen — alles liebe Leutchen, die ſich vermut 
reich vorkämen, wenn fie. heute ihre Ergüſſe wieder leſen würden. 
Nun, das iſt lange her, wir leben, wie bekannt 
tiefem Frieden, und wenn man mit einem transalpinen Geburt?» 
ſche in Rom ſitzt, iſt man ohnehin neutral. Sollte 


Der Zenſor meint aber immer anders. Juſt 
da mir ein aus dem Norden gekommenes Billetdou, 
ein ausgeſchämter Faſziſt, ein gekauftes Subje ) \ 
mich hier auf die Polizei und bewies mir ſchwarz auf weiß meine 
unerhörte Faſziſtenfeindlichkeit. N 
richten“ im Ausland verbreitet. 
um Beiſpiel, erwiderte der Unterſuchungsrichter, Muſſolini 
nicht nach Genf! In dieſem kritiſchen Augenblick traf zum 
[dung ein, worauf 


ſein dürfte, in 


ſchein in der Ta 


‚babe „Beunruhigung 


ckzug antreten durfte. 
Hie ch da W in unſerem 


ra ae ae a ee 
Rochbondharteieh. At n der t Hegele eren Nen bee 


ich einen geordneten 
4 Peer gings ſchief. 
ro 


Europa ein . 

nt, hin, zieht wie weiland Wotan; um ei me x che 
erichte eine wabernde Lohe, ſetzt eine ſaftige Randgloſſe daneben 
und ſchickt das Ganze an den berühmteſten Journaliſten unſerer 
ie Randgloſſe beſagte unter anderem, 
„dieſer famoſe Korreſpondent in Rom itzt . 
mationen von dem On. Amendola bezieht“ !, Schrecklich! 
ewiß nicht nötig, mich ausgerechnet bei der 
ſziſten zu informieren, würde mir aber durch⸗ 
achen, wenn dort etwas Wiſſenswertes 
efahr hin, von einem höchſt ehren⸗ 


arte sournaliften, daß die Gerüchte über Verhandlungen i 


Zeit nach Rom. 


bete noire der 
aus kein Gewiſſen daraus m 
zu holen wäre, ja, auf die 1 
werten Denunziantentum vor das Tribunal gezogen v 
würde ich ſogar für Amendola eintreten, wenn ich ihn für den 
n Mann halten könnte, genau ſo wie ich mich ſeinerzeit für 
olini einſetzte, als er nicht nur 
ür gewiſſe Helden, die jetzt der Sonne nachlaufen, der 
iſſolini iſt meiner Überzeugung nach 
der größte Staatsmann ſeit Bismarck, und daher gehört ihm meine 
nicht, daß er gegenwärtig zu erſetzen 
iſt, weiß, daß nur er, niemand ſonſt in Italien, niema 
1870“, das „Ballſouper“, das -Eiſenwalzwerk“ — ſämtlich in der 
Nationalgalerie — ſtammen aus dieſer Zeit. 155 5 
Aber Menzel war auch ein aus 
Tiermaler, und überhaupt von einer 
Fontane ſagt einmal von ihm: 
„Ja, wer iſt Menzel? Menz 
Um nicht zu ſagen: All 
ange Arche Noäh, 


ür das Ausland, 


„berrüdte Brigant“ war. Mu 


Bewunderung; ich glau 


zeichneter Porträtiſt und 
Anglauklichen Vielſeitigkeit. 


el iſt ſehr Vieles, 
5 ind tens iſt er 
Tier und Menſchen: 
Schwerin Zier Sehdlitz, Leopold von Deſſau, 
Kathol ' ſche Kirchen, italien’ 
Schuhſchnallen, B 


räte mit und ohne gold ne Ke 
Miniſter, mißgeſtimmt in Kaſchmirho 


Der Kaiſer, Moltke, 

Er durchſtudierte 

die groß' und kleine Welt; was kreucht und 
Er gibt es uns im Spiegelbilde wieder.“ 


galerie in Berlin beſi 
Studienblätter und Skizzen von Menzels 9 g f np 

Adolf. Menzel ih fein Leben lang nicht viel um „Rich⸗ 
h t 111 en“ auf dem Gebiet der Kunſt gekümmert. 
bewahrte er ſich den klaſſtziſtiſchen und 
enüber ſeine künſtleriſche 
We Seer Bech. 
k 1 * Beobach⸗ 
Natur in ihren verſchiedenſten 


ummermahounaife, ' 
fin Hacke, Bismard, 


nicht leicht orden. Im 


f Die National hrere tauſend 


romantiſchen Strömüngen der Ze 
Unabhängigkeit, Wenn man ihn 
j man ihn einen „Realiſten“ nennen, 
getreue Wiedergabe der 
rungen war ihm Kunſt. 
hatte ſich früh ein gründliches 
Können erworben. Diese 0 
iſt ihm immer außerordent 
Selbſterziehung hatte er es erreicht, daß 0 0 
Hand malen konnte. Alles Kunſtzigeunertum war ihm widerwärtig. 
Das Abhängigſein der Künſtler von „Stimmungen“ war ihm 
Er konnte jederzeit arbeiten. ü 0 
früh auf, und abends pflegte er vor dem Schlafengehen einen kräf⸗ 
ligen Nachttrunk zu tun. Aktſtudien reizten ihn ni 
Land der Künſtlerſehnſucht, 
gleichgültig. Auf ſeiner einzigen 
wieder umgekehrt, ohne die rei 
Antike und Renaiſſance geſehen zu hab 1 
Einſam ging er ſeinen Weg. Nie hat man 
bon ihm gehört, daß er junge Künſtler protegiert hat. Ihm hatt 
auch niemand geholfen, und ſeine Anſicht w 
kann, wird ſich ſchon von ſelbſt durchſetzen. 


eichneriſches und Malsriſches 


zuſtatten gekommen. 
er auch mit der linken 


Morgens ſtand er 


cht im geringſten, 
ae e et 115 jemlich 
talienreiſe iſt er ſchon in Verona ; ent > 
italieni 8 ſtſchätze de \ Wohnungseinrichtungen 
e ee eee, alk. U bunte etre 
ſeinem Leben fern. A 


gewachſen iſt er ſteht für mich hoch über all der in der Oppoſition 
berfammelten Mittel näßigkeit. Um jo erſtaunlicher, wenn ein 
Mann von ſeiner Größe ſich in einer ſeiner Maßnahmen, und 
handle es ſich auch nur um die Maßregelung eines ausländiſchen 
Korreſpondenten, von einem ganz kleinen, ſchlecht informierten 
Denunzianten beeinfluſſen läßt. Em ſo unbegreiflicher, wenn ein 
Journaliſt von ſeinen Ausmaßen den rot angeſtrichenen und be⸗ 
krittelten Zeitungsfetzen nicht in den Papierkorb verſenkt, wie es 
jede Redaktion gemacht hätte, ſondern ihn einer perſönlichen Ak⸗ 
tion für würdig hielt. 5 1 

Der Fall iſt zu typiſch, um übergangen zu werden. In Ruß⸗ 
land fällt ſogar ein Trotzki in Ungnade, und in Italien iſt man 
der „Beunruhigungserzeugung“ ſchon überführt, wenn es irgend 
ein Italiener im Ausland ſo haben will. Zwei nach Staatsform 
und Staatsgewalt grundverſchiedene Länder, der Zenſor aber 
Be RR in allen den gleichen Namen: Met⸗ 
er nich. \ 
Welche Ausfihten eröffnen ſich da dem Metternichſchen 


Syſtem! Man ſtelle ſich nur einmal vor, was geſchehen würde, 


wenn beiſpielsweiſe ein franzöſiſcher oder italieniſcher Korreſpon⸗ 
dent von der — Berliner Regierung auf die Polizei zitiert würde, 
weil er, wie das täglich geſchieht, nicht nur beunruhigende, ſon⸗ 
dern [ehr aus fällige Nachrichten über das Land verbreitet, 
das ihm Gaſtfreundſchaft gewährt. Von Kleinſtaaten gar nicht 
zu reden. Dann iſt von Verwarnungen zu Repreſſalien und Sank⸗ 
tionen, und wie die Errungenſchaften der Neuzeit alle heißen, nur 
ein Schritt. Will man den ausländiſchen Korreſpondenten vor⸗ 
ſchreiben, was fie melden ſollen, fo iſt es befler, gleich die 
ſtereotyven Formeln zu gießen: ’ 
2 99 55 in Warſchau. Nichts Neues vor Paris. In Rom geht 
alles gut. \ 

Das Schwert des Zenſors ift zweiſchneidig. Es muß ohne 
größere Einſchränkung anerkannt werden, daß Muſſolinis „ge⸗ 
waltſame Löſung! dem Lande die äußere Ruhe gegeben hat. Ju 


den weiteſten Schichten iſt man nicht böſe darüber, wenn endlich 


einmal das tägliche Matteotti⸗Gericht ausblieb. Scharfe Sprache 
führen jetzt nur noch die faſziſtiſchen Zeitungen, aber da der geg⸗ 
neriſche Reſonanzboden fehlt, kommt es nicht einmal auf dem 
Papier zu Zuſammenſtößen. Das Volk, des politiſchen Haders 
längſt müde, arbeitet, ohne ſich in den Streit um die Herrſchaft 
in Rom einzumiſchen. Auch die Fremden kommen allmählich 
wieder in Scharen, und fie können verſichert fein, unbehelligte 
Züge, ruhige Gaſthöfe und ſchließlich ein friedliches Rom 
wie immer vorzufinden. Es kann gar keine Rede davon ſein, daß 
es in Italien auch nur entfernt ſo ähnlich zugehe, wie etwa 
während der kommuniſtiſchen ag a in Deutſchland. N 

Und Ruhe wird herrſchen, ſo lange die Partei regiert, die 
fie durch Niederhalten des Gegners erzwungen hat. Das iſt die 
eine Seite. Auf der anderen aber ergibt ſich, daß gerade die 
Bügel, die man den ausländiſchen Korreſpondenten in Nom an⸗ 
legt, automatiſch die „Beunruhigung“ im Auslande herbei⸗ 
führen. Es iſt eriwiefen, daß die Zalſchmeldung von dem Attentat 
auf Muſſolini im Ausland fabriziert wurde und nur deshalb ent⸗ 


ſtehen konnte, weil der ernſthafte Nachrichtendienſt in Italien zeit⸗ 


weiſe gelähmt iſt. Die Verſtopfung des Sicherheitsventils ber⸗ 
urſacht eben mit Notwendigkeit eine Exploſion. inkt dann die 
Lira, fo iſt „die fremde Kanaille daran ſchuld“. Der Zenſor 
müßte ſich nun eigentlich ſagen, daß die in Rom anſäſſigen Kor⸗ 


refpondenten ſo wenig wie andere Leute ein Intereſſe am 


Valutaſchwund haben können, denn ſie fühlen die weit über den 
Kursſtand hinaufſchnellende Teuerung am eigenen Leibe. Der 
Zenſor müßte ſich noch manches andere jagen, und es iſt ſchade, 

ß er vor Arbeitsüberlaſtung nicht dazu lommt. Die laßt man⸗ 
chen Übergriff verzeihlich erfchenefl manches Verſehen. Nur eines 
nicht: die Toleranz gegen die Denunzianten. Sie müß⸗ 
ten in erſter Linie ſequeſtriert werden. 


Die Diktatur der petla. 


kek. Prag, 7. Februar. 


faſt ſchrankenloſe Diktatur aus. Eine Interpellation der erg en 


Periode auf die demokratiſche erfaflung folgendermaßen: 


lung verantwortlich. Die Regierung entſcheidet im Kollegium 
über die Regierungsvorlagen, die Regierungsverordnungen und 


über alle Angelegenheiten politiſchen Charakters. Nach dieſen 


lei e eine 
ordentliche Gründlichkeit und Gewi N gleit. Jeder Gam n; 
knopf auf ſeinen Bildern mußte hiſtoriſche Treue haben. Wegen 
einer geringfügigen Ian eit durchſtöberte er Zeughäuſer, 
i 05 en, ſtudierte er alte Kleiderordnungen 
und Exerziervorſchriften. Böcklin hat ihn deswegen einmal 


Exzellenz war ſehr ſtolz au Rang und Titel und pflegte lein Hof» 
engel un 


en alen 
e Formloſigkeit kurſierten allerhand originelle Anek⸗ 
ten. . 


inmal i ühjah 18 n 
i II. einmal im Frühjahr uteil werden 
NET Sung ouci. e reren — 
einen gewaltigen Zylinder auf dem ‚großen Haupt balancierend — 


iſtori Räumen dargeſtellt. Kerzenlicht durchſchimmerte 
bie ns die Rokokomuſik machte die Kauf ung faſt voll⸗ 
ſtändig. 8 y 

icht ift, iſt auch Schatten. Adolf Menzel war ein Ratio⸗ 
ed eee ! 1 Temperament, 
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u De ee re ee 


einem Wort zwecklos in feinem Leben ſei. Nur aus fi 


Dienstag, 10. Februar 1925. 


Tagung der Weſtpolpiſchen Landwirt: 
ſchaſtlichen Geſellſchaft 


5 U Poſen, 8. Februar. 
Die Generalverſammlung. 

Die Generalverſammlung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, die Sonnabend 
vormittag von 10% Uhr bis 1 Uhr nachmittags unter der Leitung 
des Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Frhrn. von Ma ſſenbach⸗ 
Konin ſtattfand, hatte, was kaum erwartet werden konnte, eine 
noch größere Anziehungskraft ausgeübt, als die ſchon ſo glanzvoll 
beſuchten Freitagsverſammlungen. Die Befucherzahl der Gene⸗ 
Telberſammlung iſt mit 500 höchſtens unterſchätzt. Der Vorſitzende 
gab in ſeiner 


Eröffnungsanſprache 


ſeiner Freude darüber Ausdruck, die fo ftattlich beſuchte General⸗ 
berſamwlung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
eröffnen zu dürfen. Nachdem es dem vorläufigen Vorſtande der 
W. L. G. geglückt war, die gerichtliche Eintragung der Geſellſchaft 
durchzuſetzen, fanden vor einiger Zeit die Wahlen zum Auffichts- 
rat ſtatt, und die Aufſichtsratsſitzung am Freitag wählte in den 
Vorſtand den Senator Dr. Buſſe als Vorſitzenden, die Guts⸗ 


beſitzer Schubert, Ruſt und von Treskow ⸗Owinsk; zum derung der Landwirtſchaft iſt die 


Vorſitzenden des Aufſichtsrats hat man mich gewählt, zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden von Saenger ⸗Lukowo, zum 
2. ſtellvertretenden Vorſitzenden Reinecke⸗Tarnowo. Das uns 
durch die Wahl geſchenkte Vertrauen ehrt uns auf das höchſte. — 
Der landwirtſchaftliche Beruf hat eine grundſätzliche Unterſchei⸗ 
dung von allen anderen Berufen. Das liegt in unſerem perſön⸗ 


Bent nicht mehr fo nützen können, wie z. B. die Landwirtſchafts⸗ 


muß dahin kommen, daß jeder einzelne, der die Landwirtſchaft 
als Lebensberuf ausüben will, eine Prüfung ablegen muß, wie 
die Mitglieder jedes anderen Berufs. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Die 1 der Jugend könnte bei kleinen Landwirten, denen 
es an Mitteln fehlt, ihre Söhne anderweitig in die Lehre zu geben, 
durch den Aus tauſch von Landwirtsſöhnen gefördert 
werden, ſo daß nur die Reiſekoſten zu bezahlen wären. Wir 
müſſen uns darüber klar werden, daß die erwähnten Arbeiten, die 
viel Geduld und Ausgaben erfordern, geleiſtet werden müſſen, 
weil wir auf Staatshilfe nicht rechnen können. Was wollen wir 
Landwirte hier ſein? Wir ſind vor Jahren hier eingezogen als 
Vorbilder und Kulturträger, das müſſen und wollen wir auch in 
der Zukunft ſein und bleiben. Die a RE Fre 

e v ritte Aufgabe unſe⸗ 
ret Geſellſchaft. So viele Laſten bedrücken uns: die Ausgaben 
für die Krankenkaſſen, für Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung. 
Dieſe ſchweren Laſten können auf die Dauer nicht ertragen wer⸗ 
den. Neuerdings iſt auf unſere Vorſtellungen hin eine gewiſſe 
Ermäßigung der ſozialen Laſten inſofern eingetreten, als bei der 
Zugrundelegung für die Berechnung der Krankenkaſſen⸗ und In⸗ 
validitätsbeiträge ein Grundpreis bon 10 21 für den Zentner 


lichen Verhältnis zu unſerem Grund und Boden, der uns etwas Roggen angenommen wird. Das kommt allen Landwirten, auch 


Heiliges, von Gott Geſchenktes iſt. Der Grund und Boden iſt 


uns aber noch etwas Weiteres: er verkörpert uns den Begriff der löhne iſt noch viel zu tun. 
Heimat und der Liebe zu ihr. Möge es der W. L. G. allzeit ver⸗ große agrariſche Partei haben. 


gönnt ſein, dieſen eben erwähnten Punkten Rechnung zu tragen! 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Ich begrüße nunmehr als uns herzlich 
willkommene Gäſte die Herren Senatoren Has bach und Dr. 
Buſſe, die Herren Sejmabgeordneten Domherr Klinke, 
Oberſtlt. a. D. Graebe und Moritz, ferner die Herren Ver⸗ 
treter der landwirtſchaftlichen Organiſationen 
in Oberſchleſien. Ich begrüße die Herren Vertreter der 
beiden hieſigen Genoſſenſchafts verbände und den 
Herrn Vertreter des Verbandes aus Lemberg, ſowie die Her⸗ 
ren Vertreter der hieſigen ſtädtiſchen Vereine, 
ſowie die Vertreter der deukſchen Preſſe, ſchließlich und 
nicht zuletzt die beiden Herren, die Vorträge für die heutige 
Generalverſammlung übernommen haben, außer Herrn Senator 


Dr. Buſſe den Herrn Regierungs⸗ und Landesökonomierat Dr. 
Gerriets aus Berlin. i 


Hierauf erhielt der Hauptgeſchäftsführer Kraft das Wort 


zu ſeinem 
Geſchäftsbericht, 
in dem er u. a. folgendes ausführte: 


Der Geſchäftsbericht umfaßt die Zeit ſeit der Gründung der 
W. L. G. am 9. November 1923 bis jetzt. Sachlich iſt mit Genug⸗ 


tuung feftzuſtellen, daß die fo junge Gründung eine außerordent⸗ 


lich ſchnelle Entwicklung genommen hat. Die Zahl der ihr ange⸗ 
cle ſenen Vereine beträgt 170, die Mitgliederzahl der ange⸗ 

offenen Einzelbereine 7000. Rechnet man die ſelbſtändigen 
Familienmitglieder hinzu, fo kommt die ftattliche Zahl von 20- bis 
30 000 heraus Dieſer Zahl entſpricht der Umfang der Ge⸗ 
ſchäftstätigkeit. Die Geſellſchaft unterhält in der Provinz 
10 Geſchäftsſtellen. Unſere Finanzlage 
nicht ſehr günſtig. Einmal war der borjührige Etat auf 


die jede Kalkulation über den Haufen warf. Zum andern iſt die 
Finanzlage dadurch ſchlecht, daß die Beiträge aus der Pro⸗ 
bin nicht fo eingegangen find, wie man es hätte erwarten ſol⸗ 
len. Was iſt nun in großen Zügen unſere Arbeit geweien? 
Jeder Landwirt, der der Organiſation beitritt, wünſcht Bera⸗ 
tung. Deshalb umfaßte die beratende Tätigkeit die Arbeit im 
weileſten Umfange; fie kann von großem Nutzen für die Mitglie- 
der werden. Einzelne Mitglieder find durch unſere Beratung 
vor fo großen Verluſten geſchützt worden, daß fie ſich ein Auto 
an ſchaffen konnten (Heiterkeit), wozu es unſere Organiſation bis⸗ 
her noch nicht gebracht hat. Die Beratung der Mitglieder erfolgt 
zurch ſhſtematiſche Einholung von Rat in Steuerfragen. 
Dadurch wurde ein großer Teil der Mitglieder vor wirtſchaftlichen 
Verluſten geſchützt. So wird auch eine ſtaatsbürgerliche Erziehung 


(Copyright 1924 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 
(51. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Dann alſo bis nachher,“ ſagte ſie. „Es tut mir leid, 
an Du den ſchönen Nachmittag nicht im Freien genießen 
willſt.“ 3 
Uichi wehrte mit einer müden Handbewegung ab, und 
Ellen ging. Unruhig, ärgerlich über ſich „ unzufrieden 
über Udos Reiſe, die fie vor Ujchi entſchuldigt und verteidigt 
hatte, kleidete fie ſich um. Horchte dann an Uſchis Schlaf 
zummertür. Von innen drang kein Laut zu ihr. 

Sie wird ſich hingelegt haben und ſchon ſchlafen, dachte 
Ellen. Schloß behutſam die Türe ab und ging in den ſonnen⸗ 
durchfluieten Mainachmitiag hinaus. 

Aber ſie wurde nicht froh auf ihrem u Ein 
unbegreiflicher Druck lag über ihrem Fühlen. tiefe Ver⸗ 
ſtimmung wollte nicht von ihr weichen. 

XXIV. N 

Uli hörte die Schwiegermutter das Hans verlaſſen. 
Sie ſchlief nicht, wie Ellen glaubte. Sie haue Müdigkeit 
nur vorgetäuſcht, um allein zu bleiben. 

Ihr war jehr elend zu Sinn. Sie fühlte ſich todunglücklich, 
wie niemals zuvor in ihrem Leben. Sie fühlte ſich über⸗ 
flüſſig und ganz und gar nußlos auf der 

Ihr Mann war mit einer fremden, verhaßten Frau 
fortgejahren er hatte ihre Bitte nicht beachtet, 
allein zurückgelaſſen. Das ſchien ihr ein Zeichen mangelnder 
Liebe zu ſein. Ihre Schwiegermutter hatte ihr erklärt, daß ſie 
Üdo nicht glücklich mache, daß fie unpraktiſch, untüchtig, mit 


würde Ellen wohl nie ſo zu ihr geſprochen haben, — gewiß, ganz 


[5 > 
it leider veamt an — aus dem Lande herauszulaſſen. 
1 5 f der Erſparniſſe 
Roggenwäöhrung, einem ſehr ſchwankenden Wertmeſſer, aufgebaut, Steuern hi 


be er dran, weil 


by Carl Duncker Verlag, Berlin) | 


hatte fie 


ſelbſtf als der Zug ſich in Bewegung ſetzte. 


unſeren Nichtmitgliedern, zugute. Auf dem Gebiete der Arbeiter⸗ 
m das durchzufüren, müſſen wir eine 
0 h Wenn wir auch das große Ziel 
nicht erteicht haben, jo dürfen wir doch den kleinen Bauſtein, der 
mit zum Ziele führt, nicht gertrünmern. Unſer Zuſammen⸗ 
gebörigkeitsgefühl haben wir dadurch bewieſen, daß wir die neue 
Organiſation in ſo kurzer Zeit geſchaffen haben. (Lebh. Beifall.) 

Es folgte ſogleich der erſte Vortrag des Senators Dr. Buſſe⸗ 
Tupadiy über 

„Die wirtſchaſtliche Lage in Polen“. 


Der Vortragende ſtellte an die Spitze ſeiner ſcharf wm: 
riſſenen e e die unumſtößliche Wahrheit, daß es der 
Landwirtſchaft jetzt ſchlecht, ja kataſtrophal ſchl geht, und exem⸗ 
plifizierte das auf die einzelnen Gebietsteile. Im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet iſt die Lage der Landwirtſchaft 
Pommerellens infolge des ungünſtigen Ernteausfalls 1924 
am ſchwierigſten. Nicht ganz ſo E iſt die ehemalige 
Brobinz Poſen dran infolge der noch einigermaßen erträg⸗ 
lichen Ernte, ebenſo in Oberſchleſien. Für Kongreß ⸗ 
polen und Galizien liegen die finanziellen Verhältniſſe der 
Landwirtſchaft erheblich günſtiger, als in den bisher erwähnten 
Gebieten, wenngleich Kongreßpolen und Galizien bezüglich der 
Landeskultur erheblich zurückſtehen, die Verkehrsmittel im ſüdlichen 
Kongreßpolen und Galizien ſchlecht find und die Ernte in Gali⸗ 
zien fo ungünſtig ausgefallen iſt, daß ein Maſſenimport von Ge⸗ 
ireide erforderlich wird. („Hört, hört!“) Wie kommt nun 
die Landwirtſchaft aus dieſer ſchwierigen Situg⸗ 
tion heraus! Seit Anfang 1919 beſtand die Zwangswirtſchaft, 
aber man machte Sn Fehler daß man für das pre olen 
niedrigere Preiſe . Kongreßpolen. 1 kam die 
Gefahr des ſchewiſteneinfalls. 1923 erlebten wir eine gute 
Ernte, aber eine ebenſo große Enttäuſchung für die Landwirt 
ſchaft, weil die Regierung ſich nicht dazu entſchließen konnte, den 

Dann kam 

aren Inflation, die dazu führte, alle bisherigen 

kamen die koloſſalen 

nat. Die Vermögensſteuer hat uns das 

letzte Blut entzogen, indem 350 Millionen aus dem Lande durch 
ſie hinausgeholt wurden. Hinzu kam, daß wir die Vermögens⸗ 
teuer nicht zahlen konnten, weil es uns an langjriftigen Krediten 
ſehlie. Gegenwärtig ſind die Betriebsvermögen der Landwirtſchaft 
weggeſteuert. Kon und rec und Galizien find in der Beziehung 
fie ie Landrorifchaftihen Pfandbrieſe von der 

Bank Polski belichen erhielten, von der Zahlung der Kranken» 
Pen Alters» und Invaliditätsverſicherungsbeiträge befreit find 
und endlich auch in der Lage find, unbotmäßige Arbeiter auf die 


eit der furcht 
dranzuwenden. Es 


anderen Wohnung für dieſe. ir befinden uns in einer ſehr 
ernſten Situation, nicht wegen der hohen Arbeiterlöhne, auch nicht 
wegen der ganz ungeſunden Preisbildung, ſondern wegen der 
Verarmung durchdie Inflation und wegen der hohen 


Straße zu ſetzen, ohne die a der Beſchaffung einer 


In ihrer Erregung, in ihrer Traurigkei, ſah und fühlte 
Uſchi alle Dinge verkehrt. Sie empfand nur Vernachläſſigung, 
fie haue nur die ſchweren Anſchuldigungen aus Ellens Worten 
herausgehört. Daß die Schwiegermutter auch ihr Beſtes 
wünſchte daß fie helfen, raten, nützen wollte mit ihren Vor⸗ 
stellungen, begriff Uichi nicht. 

Irgend etwas muß geſchehen, irgend etwas ſich wandeln 
in unſerem Leben, dachte ſie Und aus dieſen Gedanten 
2 faßte ſie den verzweifelten, unbedachten Entſchluß, zu 
e 
0 Jetzt, da ſie allein war, überlegte ſie nicht weiter. Sie 
kleidete ſich für die Straße an. Packte ein paar Kleinigkeiten 
in ihren Kupeeloffer, haſtig, überſtürzt. Zählte ihr Geld, der 
Vater hatte es ihr vor wenigen Tagen geſandt. Sie beſaß 
genug, um reiſen zu können. a 
Sie überdachte das Törichte, Falſche ihrer Handlungs⸗ 


weiſe nicht. Sie war viel zu erregt, zu unglücklich, um übers | ji 


haupt denken zu können. 

Um keinem Bekannten zu begegnen, nahm ſie ſich am 
Bayeriſchen Platz ein Auto und ließ ſich zum Lehrter Bahn⸗ 
hof fahren. Sie war noch nie allein gereiſt. Alles war ihr 
unangenehm, das Beſorgen des Billeits, das Ausſuchen des 

Platzes, als der Zug endlich einfuhr. Solange hatte fie müde 
und dumpf im Warteſaal geſeſſen. Nun bekam fie nach 
ER Suchen noch einen Fenſterplatz in einem Abteil zweiter 

Sie ſah hübſch und elegant wie immer aus. Nur das 
Geſichtchen war verweint, man ſah es durch den Puder, die 
Augenlider waren rot und ein wenig geſchwollen. Aber trotzdem 
folgte ihrer reizenden Erſcheinung mancher bewundernde Blick 
aus Männeraugen. 

Sie ſetzte ſich in ihre Ecke. Wartete in fieberhafter Un: 

ruhe auf das Abfahrtsſignal. Wunde ein klein bißchen ruhiger, 

Nun ſchloß ſie die 


wollte es ihr nicht 


Augen und verſuchte zu ſchlafen. Lange 


ialeit. Trauer und Kummer. 


gewiß hatte Udo ſich über ſie bei der Mutter beklagt. Soweit elingen, aber endlich entſchlummerte fie doch, überwältigt von 
gekommen. | ’ 


war es alio ſchon in ibrer Ehe 


1 


Beilage zu Nr. 33. 
Steuern. Wie wird es nun in der Zukunft fein? 
Unſere Steuern werden auch in der Zukunft ſehr hoch, ja noch 
höher ſein als bisher, denn der diesjährige Etat beträgt 3 Milliar⸗ 
den gegen 1% Milliarden des vorjährigen. Wir können uns alſo 
auf eine neue ſteuerliche Belaſtung gefaßt machen, während die 


Induſtrie darunter nicht ſo ſchwer zu leiden haben wird, weil 


ſie ihre Intereſſenvertretung in den Parlamenten hat. Unſere 
Induſtrie hat zweifellos im Kriege ſchwer gelitten. Neulich er⸗ 
klärte der Miniſter Kiedron, daß die Induſtriearbeitsſtätten 
nicht fo in Ordnung find, wie es ſein müßte. Feſtſteht, daß 
unſere induſtriellen Anlagen zum Teil veraltet und nicht ſo 
leiſtungsfähig ſind, wie die im weſtlichen Europa, daß aber auch 
die Arbeiterſchaft bei weitem nicht jo intelligent ift. wie die des 
Weſtens. Br fie gilt nur die Parole; „Sehr viel Geld und wenig 
Arbeit. alſo die Induſtrie nicht in der Lage ſein wird, die 
Laſten zu übernehmen, werden ſie zweifellos auf die Landwirt⸗ 
ſchaft abgewälzt werden. Wer kann aus dieſer Lage retten! 
Schwerlich die Regierung. Aber auch nicht die politiſchen 
Parteien. Die rechtsſtehenden Parteien, die eigeni- 
lich die Intereſſen der Landwirtſchaft vertreten müßten, ſetzen ſich 
aus der ſtädtiſchen Intelligenz zuſammen. Die Aufgabe der mitt⸗ 
leren Partei Witos iſt durch die Einbringung des Agrargeſetzes 
für uns erledigt. Und von den Linksparteien ſpreche ich erſt 
lieber gar nicht. (Beiſtimmendes Lachen.) Hier in Polen fehlt 
uns eben eine große agrariſche Partei, wie wir ſie 
ehedem in Deutſchland im Bunde der Landwirte hatten. Das 
zeigt ſich jetzt jo recht deutlich wieder bei der Regelung der Han⸗ 
delsberträge und der Zölle, wo drei Miniſter die Sache ganz allein 
machen. Wir en aber wieder zu einem beſtimmten Zoll⸗ 
ſyſtem kommen, müſſen gute Abſatzmöglichkeit für unſere Produkte 
erhalten. Ferner muß uns eine gute Einfuhrmöglichkeit de 
fünſtlichen Dünger, landwirtſchaftliche Maſchinen uſw. geſchaffen 
werden. Zum Schluſſe ſeiner e e Ausführungen 
äußerte ſich der Redner noch über die Ausſichten der ein⸗ 
elnen landwirtſchaftlichen Produkte, als deren 
Frund⸗ und Eckſtein er vor wie nach den Getreidebau be⸗ 
zeichnete. Die Ausſichten der Kartoffel ſind ſchwankend. Dem 
Zuckerrübenbau ſehe er für die nächſten Jahre etwas ſkep⸗ 
tiſch entgegen. Bei der Pferdezucht erwähnte er die auffällige 
Tatſache, daß die Militärverwaltung 3000 Pferde für ſchwere Va⸗ 
luten aus dem Auslande eingeführt habe. Die Rindvieh⸗ 
haltung lohne ſich einſtweilen noch, weil der Milchpreis ziem⸗ 
lich hoch iſt. ie Ausſichten der Schafzucht ſind wie ſtets zwei⸗ 
felhafter Art. Der Redner ſchloß ſeine mit 3 em Beifall 
aufgenommenen Ausführungen mit dem Appell, im? erufe aus⸗ 
zuhalten und nicht zu verzagen trotz aller Stürme und Nöte, die 
die Landwirtſchaft durchzumachen hat. a 
Hieran ſchloß ſich unmittelbar ein zweiter Vortrag des Regie 
rungs⸗ und Landesökonomierats Dr. Gerriets⸗Verlin, bis 
1920 bei der Poſener Landwirtſchaftskammer, über: 
„Die Wechaniſierung der Landwirtſchaft“. a 


Einleitend betonte der Redner, daß er nur ungern au die 
Behandlung des ihm geſtellten Themas herangegangen ſei und ein 
ſolches aus feinem eigentlichen Fachgebiet lieber behandelt hätte. 
Ein alter Engländer Malchus habe vor 200 Jahren die De: 
hauptung aufgejtelit, die Menſchen vermehren ſich in arithmeit- 
ſcher, die Nahrungsmitel in geometriſcher Progreſſion. Dieſe Be⸗ 
hauptung ſei unrichtig. In Deutſchland gebe es noch 2% Mil⸗ 
lionen ha Moorland und Unland, die für die Lebensmittelproduk⸗ 
ion dienſtbar gemacht werden können. Die Währungsfrage und 
das Vollsvermöͤgen jedes einzelnen zeigt uns, wie arm das Land 
nach dem Kriege geworden iſt. Der Fall der Währung zwingt 
uns, herauszuholen, was herauszuholen ift. Wir müſſen alle 
unſere Kraft anwenden im Selbſierhaltungstriebe und immer 
wieder nach neuen Wegen ſuchen, auf denen die Koſten verringert 
und die Produktion gesteigert werden. Die überzeugenden Aus⸗ 
führungen des Herrn Vorredners haben den 70 5 geführt, daß 
der Landwirtſchaft die Möglichkeit der Beſchaffung neuer Ma⸗ 
ſchinen ie des Geldmangels fehlt. Aber wir haben die Mög⸗ 
ichkeit, durch richtige Verwendung der alten Maſchinen an Ar⸗ 
beitsträften zu ſparen, und fo unſere Produktionskoſten zu ver⸗ 
ringern. Die hier ſchon vielfach im Gebrauch ſtehende Acker 
ſchleife müßte zwangsweiſe von jedem Landwirt eingeführt 
werden. Eine Drillmaſchine müßte jeder Landwirt haben, 
Dadurch könnten 64000 Ztr. Saatgetreide, die ohne ihre Anwen⸗ 
dung verloren gehen, geſpart werden. Eine andere ſehr 
empfehlenswerte Maſchine iſt die S durch deren 
Anwendung den Kulturpflanzen Licht und ur zugeführt werben 
tann. Bisher find die Landwirte bon den Maſchinenfabrikanten 
ſtiefmütterlich behandelt worden, indem ſie die von dieſen ge⸗ 
äußerten Wünſche einfach nicht berückſichtigten. Weiter find av 
nennen: Jauchedrill, die Verwendung der Feldbahn⸗ 

leiſe zur Verminderung des Verbrauchs von Tier⸗ und Men 
chenkräften, die Motorpflüge und die Dreſ maſchine. 
Es kommt nicht jo fehr darauf an, daß wir die Maſchinen an⸗ 
wenden, ſondern vielmehr darauf, daß wir ſie richtig anwenden. 


In Deutſchland iſt man neuerdings bemüht, die Landwirtſchafts⸗ 
kammern für das landwirtſchaftliche Maſchinenweſen zu inter⸗ 


eſſieren. Dieſe haben beſondere Lehrgänge für die Ausbildung 


Als ſie wieder aus ihrem unruhigen und quälenden 
8 erwachte, halte der Zug ſchon Wittenberge paſſiert. 
ie Hälfte der Reife war Überwunden. l 

ſchi erhob ſich, trat auf den Gang hinaus und biiek 
dort lange am Fenſier ſtehen. Wo war Udo jetzt? Was 
tat er? Dachte er au fie? Bereute er vielleicht, ihren Wunſch 
nicht reſpettielt zu haben? Und was würde er jagen, wenn 
er morgen heimkam und ſie nicht da war? Und er nur die 
flüchtigen Zeilen vorfand, die fie ihm in Eile und Erbitterung 
geschrieben hatte. Ja, was würde er fagen? 

Würde er ſich dann ſogleich in den nächſten Zug ſetzen 
und ſie zu ſich heimholen? Oder würde er zornig ſein und 
vielleicht nicht kommen? Ihr Herzſchlag ſetzte aus bei dieſer 
Vorſtellung. Nein, nein, das nicht. Sie wollte ja keinen 
Bruch mit dem über alles geliebten Mann, ſie wußte über⸗ 
haupt nicht recht, was fie wollte. Wußte nicht mehr, warum 

e hier im Zuge, warum ſie vor ihm förmlich geflohen war. 
Vor ihm und vor ſeiner Mutter. Ja, ſie war wohl letzter 
Endes der Grund für Uſchis Unglück. Nicht Ruth Carini 
Ellen vielmehr war die Urſache, warum ihre Ehe nicht js 
geworden war, wie fie fie erhofft hatte. Ellen, die ſelbſt doch 
ganz unſchuldig war, was auch Uſchi bei ruhi ver Ueberlegung 
einſah, die ſicher nur Udos und auch ihr Beſtes wollte. 

Die junge Frau fühlte ſich jetzt ſehr mutlos, ſehr 5 7 t 
Sie ei ſich nicht mehr. Sie hatte wieder einmal kin ich 
dumm und ohne jeden Sinn gehandelt. In blinder Wut. 
In tdrichter Exaltation. Sie war ihrem Mann davongelaufen, 
den ſie liebte, ſie hatte Udo damit eine furchtbare Kränkung 

ugefügt. Würde er fie verſtehn? Würde er ihr nachtommen? 
Würde ‚er eine Aenderung in ihr Leben bringen können, ohne 
die Mutter, die er doch auch ſehr liebte, tödlich zu kränken ? 

Uſchi weinte jetzt leiſe vor ſich hin. Sie ſchämte ſich 
vor Udo, vor ihrer Schwiegermutter. Und was — plötzlich 
durchzuckte ſie der Gedanke — was ſollte ſie ihrem Vater 
als Grund für ihr plötzliches unangemeldetes Erſcheinen 


angeben? 


—% »olener Tageblatt. — 


von Motorpflugführern eingerichtet. Die Genoſſenſchaften, wenig⸗ ziehen kann. Die von außen her eindringende, du ſauerſtoff⸗] für das mehr als eigenartige Ver j i 
ſtens die in Deutſchland, hatten in der Beziehung ganz verſagt. reiche Luft vermag Pa der Wäre Ha taneller 4 er ee . CV 
RD a Pe ne an 1 gen. Gute Luft iſt eine unerläßliche Bedingung für die Geſund⸗ x Immer noch nicht aufgeklärt iſt das ſpurloſe Verſchwinden 
Velden rp zu brauchen. Das nämliche gilt d 55 ef Fabrikanten. heit jedes lebenden Weſens. Wir ſchädigen Kopf und Lunge, das des 60 jährigen Möbdelfabrikanten Manczat aus der ul 
Das darf in Zukunft nicht mehr fein. Ich weiß es: Sie haben] Nerven⸗Syſtem, ja unſeren gangen Körper, wenn wir ihm die Myſtowa (fr. Poſadowskpſtrate). Deshalb hat deſſen Bruder, der 
einen ſchweren Stand. Es bleibt Ihnen nichts anderes als die gute, d. h. ſauerſtoffhaltige Luft entziehen. Darum, wenn es] Goldschmied Manczal, eine Belohnung don 500 2} für ben: 
Selbſthilfe. Deshalb iſt es erfreulich, daß Sie den Weg wieder | draußen auch ſtürmt und ſchneit, beim Heizen: Offnet die Fenfter jenigen ausgeſetzt, der etwas Näheres darüber angeben kann, in 
beſchreiten, der einen Fortſchritt bedeutet. In Flensburg ſteht weit! weſſen Begleitung der Verſchwundene im Laufe des Sonnabends 
1 meer e 8 — a er Eine Ehetragödie. vor 8 Tagen geſehen worden iſt oder aber irgend eine Spur von 
wieber wagen. eas wicht, muß den 8 alledem; gen, 1 Freitag abend gegen 7 Uhr wurde in dem Dorfe Cmancz dem Werſchwundenen 1 e 
Auch dieſem Vortrage folgte ſtürmiſcher Beifall. Dann wurde im Kreiſe Schroda die erſt ſeit drei Monaten verheiratete Wjäh- jedermann die herzliche Bitte, zur Aufklärung des geheimnisvollen 
ein Antrag wegen Grziehung zur Beitragspflicht durch rige Ehefrau des Händlers Jawotowietz in ihrer Wohnung] Falles mit beizutragen. f 
Veröffentlichung der Namen böswilliger Nichtgahler im „Land- mit zerſchmettertem Schädel tot aufgefunden. Die Tal 5 „Jom Wetter. Am Sonntag früb war 1 Grad Wärme, 
muß in der Zeit von 4 bis 7 Uhr mit einer Axt verübt worden heute. Montag früh, ſtand das Thermometer auf ebenfalls 1 Graß 
fein. Unter dem dringenden Verdacht der Täterſchaft iſt der] Wärme. 


wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ einſtimmig an die Delegierten⸗ 
verſammlung überwieſen. 
eigene Ehemann der Erſchlagenen in Unterſuchungshaft 
genommen worden. 0 


Zum Schluſſe nahm noch der Senator Hasbach das Wort 
Roggendurchſchnittspreis. 


zu einigen 
Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Monat Januar 
1925 27.51 21 für den Doppelzentner. 0 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt⸗ 
woch dieſer Woche um 6¼ Uhr abends fan. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt folgende Punkte: 
Die Übernahme des Beamtenperſonals des Starsſtwo 
A Me fg 1 3 der r — 
eines Beamten, ſowie der Bewilligung der zu dieſem nörigen n 
Kredite; die Bewilligung eines Euichufies he bie 1 — Kuchen um ra Drug übung in 
dann die Beſtätigung der Anderungen, die in den Sapungen über die Donnerstag, den 12. 2.: Ruder⸗Verein n Geſelligkeits 
E . ſtädtiſchen . ei Ber gen N das ag. u 1 " 5 ſelligkeits · 
Jayr vorgenommen wurden; die Bewilligun weiteten 4 4 : 8 2 
4 fur den . enn gra * — — Donnerstag. den 12.2. n. an Junger Männer: abends 
egierten für die Städtetagun Warſchau und weiterer Gru g 1 83 R 
jtüdsaustauich mit dem Muiaefistus. Freitag, den 18. L.: yon Sänger: abends 8 Uhr 
& Das himmliſche Schauſpiel einer partiellen Mondfinſternis Freitag, den 18. 2.: Evangel. Verein Junger Männer: um 
ging geſtern abend bis gegen Mitternacht prompt vonſtatten und 7 Uhr abends Turnen. 
konnte von Anfang bis zu Ende infolge wolkenloſen Himmels] Sonnabend, den 14. 2.: Evangel. Verein Junger Männer: abends 
reſtlos beobachtet werden. Nebel, = anfangs in der Luft kr 9 Uhr Wochenſchlußandacht. 
zerſtreute ſich bald, nachdem der Erdſchatten kurz nach 9 Uhr die 5 } 
5 ib hatte di Gorzuo, Kr. Strasburg. 6. Februar, Der orkanartige 
e 3 3 — un. N gen M 4 Nr in den letzten Tgen 5 tobte, hat nicht geringe 
ondiiniterniß ihre grüßte Auen n Schäden angerichtet. Beſonders auf dem Lande find von vielen 
ſcheinhelle ſchien von der Erde faßt ganz gewichen zu fein, nur Strohdächern die Firſten heruntergeworſen, auch von den Pappdächern 
eta eine letzte Viertelgröße des Mondes blieb unbedeckt, dann be⸗ hat er mehr oder weniger große Stücke beruntergerifien. 
gannen die Erdſchatten wieder zu weichen, und gegen Mitternacht e Graubenz, 8. Februar. Ein Brand brach Freitag früh in 
ſbendete der Mond wieder, durch nichts behindert, fein volles der Teerfabrik des Stadtrats Du day aus. Das Feuer war durch 
Licht. Das himmliſche Schauſpiel, das ſo manchem aufmerkſamen Kurzſchluß der elektrifhen Leitung entſtanden und hatte das 
Beobachter einige genußreiche Stunden bereitet und ihm ſeine Dach über dem an erfaßt. Dettels wei Schlauchleitungen 
eigene Nichtigkeit gegenüber der Majeſtät der Gottesnatur jo deut⸗ wurde das Feuer angegriffen und in kaum 20 Minuten lokaliſiert. 
lich vor Augen geführt hatte, hatte ſein Ende erreicht. * Inowrockew, 8. Februar. Die Kreiskrankenkaſſe 
x Todesfall. Auf Schloß Krotoſchin iſt am geſtrigen Sonn⸗ Nad gibt bekannt, be emäß dem zwiſchen der Kreis⸗ 
tage infolge eines Schlaganfalls der Generaibensimäjige des] krankenkaſſe und Arzten auf 5 


— EEE 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Dienstag, den 10. L.: . Verein Junger Männer: um 
7 Uhr abends Turnen. 

Mittwoch, den 11. 2.: ne ‚eier Wilda: abends 8 Uhr 
Übungsſtunde. 

Mittwoch, den 11. 2.: Evangel. Verein Junger Männer: um 
74 Uhr Beſprechungsabend: Jugend 
und Parteipolitik. 

Donnerstag, den 12. N.: Stenographenberem: von 6% bis 8 Uhr 

0 abends im Below⸗Knotheſchen Lyzeum 
. = nn für Anfänger und Fort⸗ 
eſchrittene. 

Donnerstag, den 12. J.: nabfabrer- Verein: im Below⸗Knotheſchen 


Ausführungen. A 
Leider hat die Landwirtſchaft im Senat und im Seim, worin 
ich die Ausführungen meines Kollegen Dr. Buſſe unterſtreichen 
möchte, die erforderliche Vertretung nicht gefunden. Wie iſt es 
möglich, ſo fragen wir mit Recht, daß für alle Fragen des wirt⸗ 
schaftlichen Lebens Kommiſſionen eingerichtet wurden, nicht aber 
ine Agrarkommiſſion, die die Intereſſen der Landwirtſchaft ver⸗ 
eilt? Im finde das um ſo unverſtändlicher, weil 70 Prozent 
unſerer Bevölkerung der Landwirtſchaft angehören. In der zu 
sieſem Zwecke eingerichteten Komiſja Gospodarcza (Wirtſchafts⸗ 
kommiſſion) werden die Wünſche aller anderen Stände erörtert, 
die Wünſche der Agrarier aber nicht. Erſt in letzter Zeit iſt das 
anders geworden durch die Bildung einer Unter kom miſſion, 
die ſich mit den Klagen der Landwirtſchaft in Polen beſchäftigen 
ſoll. Der Herr Landwirtſchaftsminiſter iſt gebeten worden, an 
den Sitzungen dieſer Kommiſſion teilzunehmen. Er iſt auch gleich 
in der erſten Sitzung erſchienen und hat einen viel beachteten 
Vortrag gehalten. In die Kommiſſion jind die Vertreter aller 
anderen Berufsſtände gewählt worden, mit Recht, denn wir Land⸗ 
wirte wiſſen ja ſelbſt am beſten, wo uns der Schuh drückt. Am 
Donnerstag iſt der erſte Antrag aus der Unterkommiſſion an 
das Plenum des Senats gekommen. Er bewegt ſich in der Rich⸗ 
tung des Konſumentenſtandpunkts und ſtellt an die Regierung die 
Forderung, ſie ſolle die 70prozentige Ausmahlung des Getreides 
geſtatten. Typiſch iſt, daß hier der Konſumentenſtandpunkt an die 
Spitze geſtellt wird. Andere Anträge über Steuern, Invaliditäts- 
verſicherungsbeiträge werden folgen. Nun iſt es alſo endlich ſo 
weit, daß die Offentlichkeit über die troſtloſe Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft aufgeklärt werden wird. Am 18. Februar wird über den 
genannten Antrag im Plenum verhandelt werden. Der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter endete ‚feine erſte Anſprache in der Kommiſſion 
it den Worten, er hoffe und wünſche, daß die vielen landwirt⸗ 
ſchaftichen Organiſationen ſich zuſammenſchließen und mit fo 
vermehrter Stoßkraft der Regierung ihre Wünſche vortragen. 
Dieſem Ziele werden wir wohl alle gern zuſtreben. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) 
Hierauf wurde die Generalberſammlung der W. L. G. vom 
Vorfitzenden mit dem Wunſche für ihre fernere günſtige Entwick⸗ 
lung geſchloſſen. 


oſſenen Vertrage die Kran⸗ 

Fürſten von Thurn und Taxis, Oberforſtrat Auguſt Helden ⸗lenbeſuche der Krzte auf dem Lande nur dann erfolgen 

ſtein nach mehr als 42 jähriger raſtloſer Tätigkeit, die er als] werden, wenn die Anmeldung durch den Arbeitgeber oder durch 

fürſtlicher Forſtrat dem Fürstentum Krotoſchin gewidmet hatte, die Krankenkaſſe in Inowrochm bzw. deren Abteilung in Argenau 

g ei iſt. leichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 

8. Todesfall. Geſtorben iſt am Sonnabend früh in Poſen der] der an am ſelben Tage nur dann erfolgt, wenn die 

54 Jahren. Zu deutſchen] Anmeldung vor 11 Uhr 5 ſt. Eine Aus⸗ 

5 7 75 gehörte er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe feit 1911, dem ent a nur plötzliche Fälle, ch die das Leben des Kranken 
S 


eichstage ſeit 1912 an; nach der Umwälzung war er Mitglied des bebrah Seed, 4. Februar: dn der Merbangstegen hei! 


plötzlich geſtorben. 


* 
Den Schluß der Tagung bildete eine nachmittags 4 Uhr ab- 
gehaltene, von etwa 300 Perſonen beſuchte 


f $ 7 tte er die Propſtet Strehlau⸗Terespol iſt es noch immer nicht möglich ge⸗ 
Verſammlung des Ausſchuſſes für Zuckerrüben bau jr a va) 3 1 S RR eg un Senf du made. 
unter der Leitung feines. Worfigenden, Rittergutsbeſitzers 4. Die Ten tommiffion ber Stadt Poſen hat 3 25 ho arg Gaſtwirtſchaft der Ermordeten 
Seifert⸗Rübenfelde, in der man nach der Erſtattung eines gang der Unterhaltskoten im Januar um 0.29 %, feſigeſtellt; bel een 8, po — Lein nde enen Tepe in 


kurzen Geſchäftsberichts des Hauptgeſchäftsführers Kraft ſein 
Hauptintereſſe einem zweiten Vortrage des Profeſſors Dr. Paul 
Ehrenberg zuwandte, der für einen ausgebliebenen Herrn in 
die Breſche geſprungen war und aus ſeinem reichen Erfahrungs⸗ 
ſchatz wertvolle Fingergeige für den 
BZurerrübenban / 

gab. Er wies gunächſt auf die Tatſache hin, daß die Holländer 
auf Saba und die Amerikaner auf Kuba während des Krieges 
den Zuckerrohrbau intenſiv betrieben und die anderen Zuckerrüben⸗ 
bau treibenden Völker überflügelt hätten. Aber — 7 
wachſen die Bäume nicht in den Himmel. Das, 9 ſteht 
hinter der Zuckerrübe ſehr zurück mit der Verwertung der Abfälle, 
die lediglich zu Brennzwecken Verwendung finden. Mit der Zeit 
bekommen die Länder mit dem Zuckerrohrbau große Arbeiter⸗ 
ſchwierigkeiten. Zu erwarten iſt, daß die Bolſchewiſtengefahr ſich 
erade auf Java oder auf Kuba fühlbar machen wird, weil die 
rbeiter dort jetzt ſchon ſehr unruhig ſind. Der Zuckerverbrauch 
wird ſich durch die erhebliche Verbeſſerung der Lebenshaltung 
bald wieder ſteigern. Wir müſſen daran denken, was jetzt im 
Hinblick hierauf zu tun iſt. Der Vortragende erörterte hierauf 
die Fragen der Technik und des Wiſſens zur Förderung 
des Zuckerrübenbaus. Die techniſchen Fragen kommen im weſent⸗ 
lichen darauf hinaus, beſſer und billiger zu arbeiten. Das ge⸗ 


. unſerer Stadt an der Tagesordnung zu ſein. Innerhalb von 


8. Anmeldepflicht für unbeſetzte Stellen. Alle Unternehmer n Tagen war ein dritter Fall zu verzeichnen, jedoch blieb es 
die ihre Arbeiter gegen 3 verſichern müſſen, haben die En Ki einem Verſuch. Ein 2 lahriger dee brachte ſich 
Tflicht, jede freie oder neubeſezie Sielle innerhalb 3 Tagen der vor⸗] im Kino „Nowosci“ auf der Bromberger Vorſtadt mit einem 
gesetzten Behörde zu melden. Die Meldung tann ſchriftlich, mündlich rliche Verletzung in der 
oder durch Fernſprecher geſchehen. i 

s. Der Gültigkeitstermin für Zollerleiägt: n vom 12. De- | geſte 9 
zember 1924 5 U. Rz. P. e 10s 0.977 zum 28. d. Mts. ſte Jahrmarkt in dieſem 


ge 1 N auswätlige Beſucher angelockt. Aber trotz der vielen Käufer war 

8. Eine ausläudiſche Anleihe von 5 Millionen 2k. nimmt die] 2 1 en 
Bereinigung lanowiriſcha licher Produzenten mm Poſen auf. Di e e ee F Berl ur. A 5 5 
auf 2 Koſten gekommen ſein dürften. 


Garantie übernehmen hieſige Großbanlen und der Staat. Die Sache 
it wie der „Kuijer“ ſchreibt, ſchon ſo weit gefördert, daz in dee u 
Ans dem Gerichtsſaal. 
hd Stargard, 6. Februar. Wegen Schmuggelns von 


nächſten Zeit Vertreter ſich zur Nealiſterung des Projekts ins Ausr 
ungs mitteln verurteilte das Bezirksgericht zu Geld⸗ 


land begeben werden. 
7 rael N aus Lodz, Abraham Mendel Czamarek 
a. Be 


s. Eine neue Zeltſchriſt „Nablo“ erſcheint ſeit dem 20. Januar 
ab! 
— jetiy Bormann aus Schönſee, Hilary Weis aus 


in Graudenz, ul. Zorufisfa ö. 
miniſterium bei der hieſigen Fabrik „Samolot exö 
g re 0 Lodz, Helene Klewe aus Thorn und Roman Fabianowski aus 
Crone a . 


Aufnahmebedingungen find: 1. polniſche Staatsangehörigkeit. 2. Ge⸗ 
ſundreusbeſund. 3. Alter 17—28 Jahre, 4. Aneſt über fitiliche 
Führu indeſtens der 4, e einer Mittelſchule, 


s. Eine Jivllpllstenſchule wird am 1. Ray bom auge. 
net werden. Die 
5. der Bein a. Br. air, N 
ng. 5. x Be 
5. die Weipflichtun zun eu in den Milttärdtenſt. Anmeldungen 


ſchieht durch die Ausnutzung der geeigneten Saatzeit, durch zweck ⸗ 7 a 

meige 1 des e a 1 b der 1 50 Dr an Szlola Plloiow Cywilnych przy Fabryee „Samoıot” Brieftaſten der 1 Schriftleitung. BER 
eihen, geeignete Auswa er richtigen Sorten, tiefes ügen, 12 1 cz a nn ER \ g R 

Anwendung der Maſchinenhacke an Stelle der ungesigneteren Auf dem heutigen Montags. «ser söne Gemäte . f A EW mit Freimarte zur 


+ Poſener Wochenmarktspreiſe. 
Wochenmarkte herrſchie infolge des Matſchwetters nur ſchwacher 
Verkehr. Man zahlte für das Pfund Landbutter 1.80 bis 2.10 f 
fur das Pjund Tafeldutter 2.20 bis 2.40 st für die Man⸗ 
del Eier 1.70—2 00 21. tür das Pfund Quark 50—60 gr. Auf 
ng er eine a e 
en Huhn 2.50 —4 21. Für ein Pfund gablıe au 
dem Fleiſchmarkte 1 zt, für ein Pfd. Schweinefleiſch 0,90 
bis 1.10 2, für ein Pfd. 8 0.90 —1.20 zl, für ein P) d. 
. — für — f 8 
inet wurden olgende Preiſe ge, 
tür ein Pfund Rotkohl 25 er. Werston) 15 


Handhacke, Anwendung von Maßnahmen gegen das Verkruſten 
des Bodens, bree Verwendung von Skallmiſtdung, Beſei⸗ 
tigung des Wurzelbrands durch Verwendung von e u 
Kalk, Anwendung von Phosphorſäure für die Jugendrübe uſw. 
Für die Ernte gab der Vortragende manche wertvolle Fingerzeige 
ür leichtere Arbeitsmethoden, zweckmäßige Verwertung des 
uderrübenblattes, Trocknen der Rübenblätter, Abweiden der 
Rübenblätter uſw. Der Vortragende ſchloß feine Ausführungen 
mit den Worten, daß trotz der Schwierigkeiten des Zuckerrüben⸗ 
baus dieſer doch erhebliche Vorteile bringt. Da, wo er iſt, ſoll er 
daher nicht aufgehoben, ſondern beibehalten werden. Wenn es 
ihm, dem Vortragenden, gelungen fein ſollte, ſeine Zuhörer durch 
eigen Vortrag zum Nachdenken angeregt zu haben, fo würde 
hm das die größte Freude fein. 


Damit ſchloß gegen 5% Uhr auch dieſe letzte ne; 3 ild“; Nobert Styra; für 
der Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen N Kovlrüben 10 gr, für ein Bruno Mohrrüben 10 gr, icke em — Druck und Verlag der 
/ 1 — fund 


fämtlich in Vornatz. 
—̃ N —̃ — ———̃ —2—— Er 
us Stadt und Sand. | | 
A 5 2 10 e e e ummten: ve a Tealr Palacowy, nl. Wolnosei 6 


Poſen den 9. Februar. 

77 ; 5 ' 4 S:üde hellgrauer Heuenanzugſioff, 4 & hellgrauer Damenman⸗ Heute und folgende Tage: 
Heizen und Lüſten der Zimmer. eo an e 2 Sa eee mn Wehe von KUN Et: "Ein hervorragender Film der grössten 
Wer kennt nicht die unangenehme Empfindung, die zu ver⸗ aus einem Stalle an der ul. Piotra Wawrzyl aka 6 (ir. Kalſer Frie- amerik. Anstalt „Selznik-Pictures«, 

fpüren iſt, wenn man aus friſcher Luft in einen gut geheigten orichſtr.) ein Pferdegeſchur im Werte von 120 ft; aus einem: Reuau⸗ In Los Angelos 

und ſchlecht gelüfteten Raum tritt. Wie ein giftiger Hauch ſchlägt] rant an der Piekary 17 (Ir. Backerſtr.) ein Lamenkrimmerpeiz in N N WR . “ 

es einem entgegen, der jeden Atemzug unterdrückt. Leider gibt] Werte von 1000 2t. | Die Woche der Lieha 
es noch immer viele Unwiſſende oder Ungläubige, die das Offnen x% Nach dem Maskenballe! An dem Maskenball im Apollo⸗ 6 ö . 
der Fenſter im Winter als Feuerungsmaterialjen⸗Verſchwendung] theater hatte am Sonnabend auch eine 19jährige junge e Drama in 8 Teilen, dds einen Einblick hinter die 
verwerfen. Tage, ja wochenlang bleiben die Fenſter der Woh⸗ bon außerhalb bis 6 Uhr früh teilgenommen. un mietete fie) 1 u des Lebens der 1 Multl. 
JJ œ M ß. , 
lichſt abſperren müſſe. Sie können es nicht faſſen, nicht glauben, an. Währen Busen F Der wre) 
hter Wasser. Bine halsbrecherische Fahrt mit £ 

1 


825 auge ER 5 85 ſchneller warm wird, als ein mit | 
verbrauchter duft angefülltes. Um beiten iſt es, die Fenſter ürzen. Ein vorübergehendes Ehepaar hielt fie gewaltſam zurück, pa ine, hainbrecherische Fahrt mi 
Cʒrlr 5 17 e e and nec m ſie ſich Mu einem Hausflur wieder an zande Bedeköstümes, Mah-jongg-Spiel im Bassin 
ſtoff und Kohlenſtoff enthaltenden Atmosphäre auch der durch wurde ſie in polizeiliche Schutzhaft genommen u Das exotische Leben der mexikan, Cowboys. 


Ace, Anlegen der Kohlen uſw. entſtehende Staub mit hinaus | ihrer benachrichtigten Schweſter den Eltern zugeführt. 


Sprechſtunden ber Schräftleiiung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
Fran L. . n dem betreffenden Artikel iſt ausdrück h ich 

von ſede N eee die Rede; demnach dürften 

& Beh der Verpflichtung nicht i nen ſein. 

D. P. Am 1. Juli 1920 ſtand der 


* 


Handel. 


Ein polniſcher Pavillon auf der Mailänder Meſſe. Das 
Meſſeamt in Poſen organiſtert für die diesjährige Mailänder 
Frühjahrsmeſſe eine Kollektiv⸗Muſterausſtellung der polniſchen 
Firmen. Zu dieſem Zwecke hat das 4 in Mailand für 
die polniſche Gruppe einen * 1 avillon im Zentrum des 
Meſſegeländes zur Verfügung geſtellt. Die Mailänder Meſſe fin⸗ 
det vom 12. bis 27. April d. J. ſtatt. Firmen aus Polen, die fi 
an der Muſterkollektion beteiligen wollen, können alles nähere 
durch das ſtädtiſche Meſſeamt in Poſen (Poznan, ul. Gfrogowska 
36/37) erfahren. Anmeldungen werden nur bis zum 20, d. Mts. 


entgegengenommen. . 
Wirtſchaft. 


Zweierlei Anſichten. Der „Merkurh Polski“ bringt unter 
der Überſchrift „Eine nicht zuſtande gekommene Fuſion in Poſen“ 
folgende Meldung: „Die Fuſion zweier landwirtſchaftlicher Inſti⸗ 
tutionen iſt nicht zuſtande gekommen. Seit längerer Zeit kreiſten 
Nachrichten über die Vereinigung der bedeutendſten Landwirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen, des Zwigzek Közek Rolniczych und des 
Ziednoczenie Producentöw Rolnych in Poſen. In der General⸗ 
berſammlung der letztgenannten Vereinigung, die am Mittwoch 
nachmittag ſtattfand, wurde der Beitritt zur Fuſion beſchloſſen. 
Dagegen beſchloß man in der Generalverjammlung des Zwiazek 
Kölek Rolniczych, die am Donnerstag in Poſen er wurde, 
das Projekt des Zuſammenſchluſſes abzulehnen. Angeſichts dieſes 
erg Standpunktes hat das ganze Projekt ein o er⸗ 
itten.“ 

Die Geſamtanbaufläche in Polen beträgt nach amtlichen 
Angeben g. Zt. für Weizen 1031 000, Roggen 7629800 Gerſte 
25 500. Im Vergleich zum Stande vom Anfang des Jahres 1924 
hat die Winterſaatfläche um 0,8 Prozent zugenommen. 


Indu rie. 


O Die ruſſiſche Naphthaproduktion hat, ſoweit die bedeuten⸗ 
deren Bezirke in Betracht kommen, nach den ſoeben von der „Ek. 
Shiſn“ veröffentlichten abſchließenden Daten für das 1. Quartal 
des laufenden Wirtſchaftsjahres (Oktober — Dezember) insgeſamt 
100,8 Millionen Bud gegenüber 103,5 Millionen Bud im 4. Quckr⸗ 
tal (Juli September) und 87,1 Millionen Pud im 1. Quartal 
(Oktober — Dezember! des Wirtſchaftsjahres 1923/24 betragen. 
Der Rückgang der Produktion gegenüber dem voraufgegangenen 
Quartal iſt in der Hauptſache auf die Hemmungen dur das kalte 


Handel, Wirtihaft, Finanzw 


und ſtürmiſche Winterwetter zurückzuführen, von dem namentlich 


die Bezirke e Balu gegen Ende Dezember heimgeſucht 
worden ſind. In Millionen Pud ſtellte ſich die Förderung in den 
drei Hauptrevieren wie folgt: 
1. Quartal 1924/25: pet une: der privaten Klein⸗ 
industrie) 68,0, Grosnij „ Emba 2,6, zuſammen 100,8; 
1. Quartal 1928/24: Baku 68,5, Grosnij 21, Emba 1,8, au: 
ſammen 87,1; 4. Quartal 1923/24: Baku 67,4, @rosnij 83,9, 
Emba 2,2, zuſammen 103,5. Fr 

Der Zuwachs der Geſamtförderung im Bexichtsquartal um 


Preiſe bleiben im allgemeinen unverändert. 


3 Pölener Lageplan. >= 


: a 86 2 
eien, Börſen. 
zu Eſpe 21-30 Zentimeter 15, 31—40 Zenti⸗ 
Zentimeter 20, über 50 Zentimeter 22 21 pro 


Brennholz. Eiche 11, Birke und Erle 10, Nadelholz 9 21 
Leber und Häute. Krakau, 7. Februar. Zugleich mit den 
Transaktionen in den Gerbereien und dem teilweiſen Arbeits⸗ 
rückgang in den Gerbereien herrſcht auf dem Markte allgemeiner 
Stil tand. Die Gerbereien brauchen die alten Vorräte auf und 
kaufen nur das allernotwendigſte Es werden nicht unbedeutende 
Transaktionen bei ſechswöchigem Wechſelkredit getätigt. Die 
Für Juchten nur 
ür 


50 Zentimeter 19 
meter 17, 41-50 
Meter. 


Ehromleder ſind die Preiſe etwas höher, und zwar 120 21 
100 Kilogr. loko Lager. 5 
Produkten. Warſchau, 7. Februar. Notierungen Fr 
100 Kilogr. franko Verladeſtation: Weizen 40, Roggen 32, 2 er 
30, Gerſte 28, Weizenkleie 22%, Roggen 20, Leinkuchen 29, Raps⸗ 
kuchen 25, Raps 55, Leinſamen 52. Für 1 Kilogr. franko War⸗ 
1 50proz. Roggenmehl 0,56--0,58, Weizenmehl 0,65 —0.,70. 
u Beginn der vorigen Woche war die Tendenz auf Grund man⸗ 
gelnder Zufuhr beſonders für Roggen ſehr ſtark, ſeit zwei Tagen 
macht ſich 9 Heiner Rückgang bemerkbar. 

Metalle. arſchau, 7. Februar. Die vereinigten polni⸗ 
ſchen Draht⸗ und Nagelfabriken geben folgende Preisnotierungen 
für Nägel pro Kiſte (1 Bud —= 16,38 Kilogr.) loko 8 
an: Baunägel von Nr. 26—23 7,30, kleinere von Nr. 15—6 7,50 
bis 12,60 1 Draht für 100 Kilogr. (Grundpreiſe): gewöhnlicher 
Draht von Nr. 20— 30, 46,70, derſelbe verzinkt 59 21 Von den 
Grundpreiſen werden je nach der Menge des Einkaufes Rabatte 


erteilt. ER 8 
(Für 1 Kilogr) Elektrolytkupfer Weire 


Berlin, 7. Februar. 
bars (100 Kilogr.) 1414. ' 
Edelmetalle. London, 7. Februar. (Schlußbörſe.) Silber 


38/8. Tendenz feſt. 
ö \ Börſen. 


Der Zloty am 7. Februar. Danzig: Skoty 106.54. 102.06 
Ueberweiſung Warſchau 101.04 —101.54. Berlin: Ueberw. Warschau 
und Kattowitz 80 45 80.85 Prag: Zion 652.62.) - 658 62 . 


Ueberw. Warſchau 653.62 659.62. London: Ueberw. Warſchau 24 95. 
Dudapeſt Zloty 13 768 — 13 920, Zürich: Ueberw. Warſchau 100 


Reugort: Ueberw. Warſchau 19.25, Riga Ueberw. Warſchau 102. 
E Warſchauer Vörſe vom 7. Februar. Bankwerke: Pant 
Dyskontowy Warfz. 8.75, Bank Handlowy Warſg. 7.60, Bank dla 
Handlu i Przem. 1.30, Bank Mafopolski w Krakowie 0.35, Bank 
Przem. we Lwowie 0.50, Bank Tow. Spoldz. 18.00, Bank Zachodni 
2.75, Zw. Sp. Zarobkowrch 10.50. Induſtriewerte: 
Cerate 0.44, Kijewski 0.26, Puls 0.60, Chem. Zgierz 1.40, Elektr. 
. 1.50, Elektryezn. 2.75, Brow. Browery 1.25, Sika i 
atio 0.45, Chodorow 5.75, Czersk 0.87, Czeſtocice 3.00, Gosfa⸗ 
wice 2.50, Michaſow 0.58, W. T. F. Cukru 5.00, Firley 0.56, 
Lazt 1.20, Drzewn. Przem. i Handel 1.05, Kopalnia ei 4.00, 
Polska Nafta 0.68, Bracia Nobel 2.85, Cegielski 0.85, Pfitzner 
Gamper 5.85, Lilpop 0.99, Modziejowski 5.85, Norblin 1.20, Oſtro⸗ 


15,6 Prozent gegenüber dem 1. Quartal des vorigen Wirtſchafts⸗ wiecki 8.75, Parowoz 0.79, Pocisk 1.50, Rohn 0.70, Rutzki 1.95, 


jahres iſt hauptſächlich dem Grosnijer Revier zu danken. — Die 
Bohrungen werden (in Saſchen] für dieſelben 1 7 
wie folgt angegeben: 1. Quartal 1924/25: Baku ) 


4811, Emba 371, zuſammen 14988; 1. Quartal 1923/24: 7.15, 
Baku 8380, Grosnij 4714, Emba 65, zuſammen 18 108 4. Quar- Majewski 11.00, Polus 0.25, Puſtelnik 


tal 1023/24: Baku 8540, Grosnij 6125, Emba „ zuſammen 


14 927. 
Auf dem ruſſiſchen vinnenmarlt hart ſich der Abſatz von 
Petroleum allgemeinen Im November 


/ 


Am ünſtiger geſtaltet. 
8. B. überſtieg er den Voranſchlag um 14 Prozent und belief ſich 
auf insgeſamt 3 662 000 Pud gegenüber 38 550 000 Pud im Oktober. 
Der Abſatz wäre aber wohl noch größer geweſen, wenn ſich nicht 
in den Dörfern vielfach ein großer Mangel an Lampen zeigte. 
Etwas ſchwächer geworden iſt der 


nicht zum wenigſten auf die Einſtellung der e zurückzu⸗ 
zunehmende Na 


führen i In Benzin ſich eine au rage er⸗ 
eben. Trotz dieſer günſtigen Verhältniſſe die finanzielle 
age des allruſſiſchen Naphthaſyndikats vers rt, da die 
Zahlungsſchwierigkeiten bei den ahne nſchaften 
immer zahlreicher geworden find. Sehr ich die 


ortausſichten, namentlich im ker sa mit größeren Ab⸗ 
age wi nach Italien, Griechenland, Bulgarien, England, 
Deutſchland und neuerdings auch mit dem franzöſiſchen Marine⸗ 
miniſterium gemacht worden find. 

Von den Märkten. 

Petrika Preiſe in 21 Beim ftaat⸗ 
timeter 18,40, 21—30 Zenti⸗ 
entimeter 35, über 


Holz. 


Jiegelmeiſter, 


45 Jahre alt, verheiratet, von Jugend auf im Fach, mit guten 
Zeugniſſen und Ia Referenzen, ſucht wegen Stillegung per 
ſofort oder am 1. 4. Stellung in an ſelbſtändiges Dis⸗ 
poniern gewöhnt. Gefl. Angebote unter K. 2622 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bla tes erbeten. 


Suche zum 15. 3. oder 1.4, 1925 jüngeren 


ſandwirtſchaftl. Beamten 


ev., beider Landessprachen mächſig. für Beauf⸗ 
fihtigung der Leute. Gehait nach Uebereinkunft. 


und 


4, Grosnij ohne Coupon 1923/24, Syndikat Roln. 2,75, 


bſatz von Brenn⸗Naphtha, was 


zum 1. 4. für Meinen Land haushalt geiucht. Verheiratet oder 
unverheiratet. 


V. Heydebreek, Grahöw nad Prosn, 


— nn nn — — 


BIrlN 


großhandiu 
mit Großer rieb der bekannten 
Baczewski⸗ Liköre 
die . Bojen, Bromberg 


neſen 


Starachowice 2.55, Urſus 2.10, Zeleniewski 12.75, Zawiercie 
24.50, Zyrardow II 14.50, Borkowski 1.60, Bracia Jabtlowsch 
Haberbuſch u. Schiele 


2 
9 1 en D. T. O. 0, 


Spiritus IV 3.60, Polbal 


Napan 1.618. 1.622, Nie 
765.—8. 7 


er Freiverkehr. Auszahlun 
9 Bo. 2 . Mine 
er G., „ Kowno 41.495 G., 
41 705 B., Kattowitz 80.45 G., 8065 B., Poſen 80.45 G., 80.8 B. 
— Noten: polniſche 80.05 G., 80 85 B. 

== Genfer Börſe vom 7. Februar. (Amtlich.) Paris 27.93% 
London 24.77½, Neuvork 5 18. Belgien 26 57½, Mailand 29 48%. 
Spanien 74.07 / Holland 208%, Berlin 123 / Wien 73 00, 
Belgrad 8.21¼, Stockrolm 199 55 Oslo 79.10, Kopenhagen 92 /., 
Sofia 3%, Prag 15.30. Budapeſt 71.80, Bukareſt 2.70. 


ſchriſten u. Photographie ein ſenden. 


oder älteres zuverl äſſiges 
Mädchen. das kochen tann, tür 
Heinen Landhaushalt Nähe 
Poſens von jo'ort. oder 1. 3. 
geſucht. ee 
Off. unt. 2698 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten 


ger Laube 


ür geſucht. Meldungen beim 

Verband deutscher Ge- 

nossenschaften in Polen 
zap. Stow. 


ing Oberſchleſtens 


ſucht 


Landwirtsfohn, 27 J. alt, 
led. k. bei. er Yandeefpr. mächtig, 
energ, mit einjähr. Praxis anf 
mittl. Gute. ſucht Stellung 
für ſofort oder ſpäter. 
unt. L. N. 268 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt d. Blattes erbeten. 


Meiſter, 


. T . ronopols ohn 


Alte, beſtrenomm ierte Wein⸗ Stellung, ſirm im allgemeinen 


Maſchinenban, elektr. Licht 
und Kraft, Aktumulatoren, 
ſucht von ſo ort oder ſpäter 
Stellung. Off. u. & P. 2745 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl erb. 


Kur ſe der Pozener Jorſe. 
Für nom. 1000 Serv. in Ztoty: 


7. Februar 


Wertpapiere und Obligationen 9. Februar 
40% Poſener Pfandbriefe (vorkriegl.) 38.00 3900 —.— 
% „ ene, ee, 85 (0-86.00 
öproz Viſtu zbosowe Ziemſtwa Fred. 7.50 — 7.00 7.70 
85% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3.00 —.— 

Baniattien: \ 
Bk. Handl. m Warſzawie JI. — IX Em. —.— 6.50 
Kwileckt, Borocti . Sta. 1. VIII. Em. 5.00 4.50 
Sant doweow 1.— I Em. 5.00 5.00 
Bant gw. Spotel Zarobk. l. XI EM. 10.50 10.00 
Bolsti Bank Handl., Poznan 1.— 1X. 3.30 —.— 
Bozn. Ban: Ziemian I.— V. Em. 3.50 3.25 

Induſtrieaktien N l 
i 2.25 
D. Cegielski .- IX. m. 9.85 —0.80 0.75 —0.80 
Centrala Rolnitow 1.— VII. 070 0.65 
Centrala Stör .- V. Em. 2.50 2.00 
Cukrownia Zduny 1.—III. Em. * 50.00 
Soplana I.—Ill. m. 7.75 7.50 —7.60 
C. Hartwig l.— VII. em. 1060 1.55 
Hartwig Kantorowicz 1.—II. Em. 4.50 — 
Herzfeld⸗Viktortus 1.—III. m. 7.00 6.50 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. y 

RR 85.00 85.00 
Dr. Roman Mau I.— V. m. . 35.00 35.00 —34.00 
Papiernia Bydgoszez 1. —IV. Em. — 50 
Plechcin. Fabr. Wapna i Cementu 
FF EEE —.— 4.25 

Pozu. Spölla Drzewna l.-VII. Em. 1.00 —1.10 1.09 
„Unja“ (vorm. Ventzki) LI Em. 10 -12.80-10 8.50--8.75 
Wotwornia Chemiezug l.— VI. Em. 0.50 0.45 
Zied. Orowar. Grodzkskte I.—IV. Em. 2.30 — 2.25 —.— 


Tendenz: feit. 

+ Wiener Börje vom 7. Februar. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
Kol. Pannw. 439.80, Kol. Poln. 11.420, Kol. Lw.—Czern. 185. Kol. 
Pokudn. 58.100. Bank Hipot. 8.5, Bank Matop. 4.8, Alpiny 429, 
Sierſza 66, Sueſia 16.2, Zieleniewski 162, Terege 24, Krupp 216, 
Prask. Tow. Zei. 2100 Huta Poldi 840, Portland Cement 346.5, 
Rima 159.74 Fanto 228 Karpaty 156.1, Galicda 1420, Nafta 168, 
Lumen 8. Schodnica 215 Gotefzöw 600 Mrasnica 42—43½. 

75 Danziger Börſe vom 7. Februar. (Amtlich.) London Scheck 
25.20¾. Paris 28 30 — 28.50, Schweiz 101.54 —10(2 06. 

E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 8. und 

9. Februar 1925 — 3.4833 21. (M. P. Nr. 31 vom 7. 2. 1925). 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
f vom 9. Februar 1925. 
(Die Großhandelspretſe veritegen uch ur 100 stg. vel ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
(Ohne Gewähr.) 


Weizen. . . 36.5038 50 Kartoffelflocken .. 22.50—23.50 
Roggen 32.50 —33.50 Wee eZRR 21.25 
Weizenmehl. . . 54 50-57.50 | Hafer (Umſatz 60 To.) 31.50 


(Transaltionspreis.) 
Seradella (neue) . 14.00 — 16.00 
Blaue Lupinen . . 10.50—12.50 
Gelbe Lupinen . . 14.00 —16.00 
Kiee, roier . 16.00 230.00 
„ ſchwediſcher 100.00 180.00 
„ gelber . . 50.00 — 65.00 


(65 % inkl. Säcke) 
Roggenmehl J. Sorte 45.00—47.00 

70% intl. Socke 7 
Roggenmehl UI. Sorte 60.00 
(65 % inkl. Säcke) 
Braugerſtie . . 286.50 — 28.50 
Felderbſen . . 22.00 25.00 € 
Biktoriaerbfen. . . 30.00-84.00] „ weißer . . 200.00— 250.00 
Habrikfartofteln . . 5.00 „ ungereinigter 20..0— 27.00 

Die Preiſe für Erbſen. Seradella, Luvinen und Klee blieben 

unverändert Tendenz ruhig bei mäßigen Umsätzen. 


ine ſogenannte fille Geſchäſtszeit ſollte niegends 
einkehren. Es find jetzt Sonder⸗Angebott 
der Kaufleute am Platze, ſei es durch Jnventur⸗ 
Ausverkäufe, Abſtoßung einiger Lager 
Artikel oder ſonſtige Selegenheits⸗Kauf⸗ 
angebote, preis⸗Abſchläge u. ſ. w. Es 
empfiehlt ſich, die ſtille Zeit geſchäftlich aus ⸗ 
zunützen durch öftere Anpreifung der Waren 


im weitverbreiteten Poſener Tageblatt. 
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„ Fräulein, e teak fac, 

evgl. im Deusichen u. Polniſchen 

perfekt, die Maſchine ſchreiben landw. Beamter. 

kann und mit ſämtlichen Büro⸗] Im 21. Lebensjahr. Abiturient, 
6 jährig theor. und prakt. 


arbeiten vertraut iſt, ſucht zum 
1. März Stellung als Ausbildung, Kammerprüſung 
„Gut, kann Tſchechiſch, daher 


Bürokraft oder Polniſch bald erlernt. 
Gulsſekrelärin. Parsehe, Pronitten 


Aingeb, Gefl. Angeb. unt. L. 2725 ene 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. Buchhalter, 


mehrjährige Praxis, per eli in 
Deutſch und Polniſch gegen⸗ 
wärtig im Bantfach tätig, ſucht 
Siellung vom 1. Marz bezw. 
1. Apr ab. Gefl. Angebote 
unt. 2744 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


herinspeklor 


in mittl. Jahren unverh., eig 


Junge, arbeitſame Witwe 

ſucht Stellung als 
Wirtſchafterin 

bei alleinſtehendem Herrn oder 
Witwer mit höchſtens zwei 
Kindern. 

Gefl. Off. unter B. 2778 
an die Geſchä tsſt. ds. Bl. erb. 


Berfſekte tochſrau (poln. 
deuiſch) empfiehlt ach für vor⸗ 


A. ah aun, Sulsbel, Bierig in,. Wrzesnin, 


— —— —Ü—ü— BR 3 


A 2 a \ 
Breunerei⸗Verwalter 
ſucht vom 1. 7. 25 beſſere Dauerſtellung in Guts⸗ 
oder Genoſſenſchafts⸗Brennerei. Erfahren in Trock⸗ 
nerei, elektriſchem Licht und Buchführung. Gefl. Off 
unter H. M. 2759 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


— 


v [3 .. 

1 tüchtiger Liniierer 
ür Förſte & Trommſche⸗Naſchine, ſel in Her ellun 
bon Beigällsbämeeeintotnuen d b für einen gaben 
Betrieb joıorı verlangt. Offerten unter . 2786 an die 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. f 


Nelteres, 2 % für alles, das kochen lann, 
durchaus ü ei ür Landhaushalt Nähe 
zuverläſſiges 2 Poſens zum 1 4. gefudt, 


Angeb. unt. M. 2815 an die Geſchäſtsſt. ds. Bl. erb. 


erilailige Berttefer, 


ge gute Beziehungen zu Fein⸗ 
kost ndlungen, Hotels, Ga: 
jesund Reſtaurationen haben 
und erſtklaſſige Referenzen nach⸗ 
weiſen können. G. fl. austüur⸗ 
liche Angebote unt. B 2788 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. 


Poznan, ul. . jazdowa 3. 


Erſsogrene 
Weiknähferin 
wird ix jofoet de Sand 

ech. an Dre edel b. Bi 


—— —— ni 


Eogl, Erzieherin 
mit polniſcher Unterrichtsge⸗ 
n e für 2 Mädchen 
von 9 und FL Japren in ein 
Pfarrhaus Bommerellens 
zum 15. April geſucht. Fran⸗ 
zöſiſch erforderlich, Klavier⸗ 
unt rricht erwünſcht. Angeb. 
mit Zeugnisabſch. u. Gehalts⸗ 
anſpr. un er C 2785 an die 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


Schulſreies Mädchen für 
ſofort o er ſpäter zu einem 


Tuchtige Hausſchneiderin 
ſucht 12 0. 90 Off. u. 
B. 2813 an d. Geſchäftsſt. Bl. 


mit Familienauſchluß Selbige 


kommende Familienfeftlich- 
keiten evtl. für Reſtaurant. 

Sf Off. unt 2789 an die 
Geichäftsst. ds. Bl. erb. 


Kammerdiener 


verheiratet, 33 Jahre alt. im 
Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht 
vom 1. 4. Stellung in beſſe⸗ 
rem Hauſe Gefl. Ang. u. N. 
2766 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Privatschneiderin, q Klei- 
der arbeitet und Wäsche 
ausbessert, auch aufs Land 
fährt, sucht Beschäftigung 
für kleinen Preis. Olf. u. 
K. L. 2805 an die Ge- 
schäftsstelle d. l. erbeten. 


perfelt in Stenopgraphie und 


Junge. 20. Dame, Schreibmaſchine, erfahren in 


allen Büroarbeiten, etwas polniſch, ſeit 4 Jahren in einem 
Saatgutgeſchäft tätig in ungekündtater Stellung, ſucht zum 


1. 4., eb. frühe 
Stellung auf dem 


uche eine 
Schneiderin-Leheftelle 
f. meine 16jahr. Tochter in der 
Stadt Poznan. Adolf Keller 
in Chartowo bei Poznan. 


r, \ 
Lande als Sekretärin 
re nicht abgeneigt, ſich ewas 
im Haushalt zu betätigen. Gefl. Offerten mit Gehaltsangabe 
an die Expedition des Blattes un er Nr. 2629. 


Haushalt, poln. Staatsbürger, 
ſucht bald od. 1. 7. dauernden 
Wirkungskreis. Zeugn. beſagen 
Seloſtändigkeit; Empfhl. aner⸗ 
kannter Autoreteten. 

Offerten unt. O. W. 2802 
an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Aelterex deutſcher Mann, 
pünktlich und zuverläſſig jucht 
Arbeit jeder Art, eventuell 
Vertrauensſtellung. 

Off. unter M. 2790 an die 
Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


8 9 
die gut kochen kann ſuch! 
Stellung vom 1. Mürz 1925. 
Gute Zeugniſſe ſind vorhanden. 
Argeb. unt. L. 2817 an die 
2 Geſchäſtsſtelle d. Bl. 


"  Enfertigung vornehmster 


Herren- u, Damen-Moden 


8 Lager a 
{Eigenes Atelier in prima 
im Hause, englischen 


e deutschen 
u euTs 
® 


ER 
8 


Stoffen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 


Halleſe in 


Länbeszelbun für de Provinz Suchen 


für Anhalt und Thüringen. 


Beſtes 


Inſertionsorgan 


des mitteldeutſchen 
In duſtriegebietes 
9 


Halle (Saale) = Leipziger Str. 61/62 
Fernruf 7801, 5508, 5609, 5610, 


Kaufe ein Laudgul 


ca. 1200 Morgen, prima Boden, mit guten Gebäuden, in 
günſtiger Wir'ſchaf slage. Zahlung nach Wunſch. Offerten 


unter B. 2751 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blaties. 
Deutfcher, poln. Staatsbürger. ſucht ein 


Gut non 300-500 Mog. zu kaufen, 


tur vom Eigentümer. Offerten erbeten unter A. B. 2728 


an die Geſchäſts ſtelle dieſes Blattes. 


Stoß. gerdumiges zweſſack Haus 


mit Fleiſchereieinrichtung, großen Stallungen, 2 Morg. 
Land und 7 Mora. Pachſ land, wegzugs halber 77 günſtig 
zu verkaufen oder zu verpachten mit lebendem und totem 
Inbentar Ernſt Werner, Brzeino Nowe, 
Poſt Zelice, Kreis Wongrowitz. 
Maſchinenfabrik 


Goldgrube 
in Chelmza, beite Gegend Pommerellens altes, eingef. 
Geſchaft, gegr. 1867, mit 1 Dampfpflug zu verkaufen, 
eventl. auch zu verpachten. Kaufpreis 20 000 Dollar. 
Anzahlung die Häl te. Gefl. Meldung unter 2752 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Evangeliſche Pfarrſtelle 
in Czempin 


(Bahnftation, Strecke Leſzuo—Poznan) wird zum 1. April 


frei. Außer Normalgehalt werden Naturalien im Werte 
von ca. 750 Zoey nach ſetzigen Preiſen gewährt. B. werb. an 


J. Delhaes Borowko-Siare,p Czempin. 


Deckhengſt, 


Poſ. Halbblut, v. Bojar a. Stutbuchſtute Princesska, 
Salben, ſchw. Mähne und Schweif, 168 cm Bandmaß, 2) cm 


Röhrbein, 4 Jahre alt, gute Nachzucht vorhanden, angekört 


für Kreis Krotoſzun, hat abzugeben 


Dom. Benice, Post Krotoszyn. Tel. 28. 


Wir reinigen lohuweise in kürzester Frist sänsliche 
Mleesaaten 


auf unserer modernen Klee-Reinigungs-Anlage 
und bitten um rechtzeitige Anmeldungen. 


Carl Kretschmer & Co., Leszno. 


Klavier, ach zu kauen 


Max Klinge, Duszniki. 


Moderne 
Fraok-Anzüge 
zum Verleihen. 


2 TE 


Selten! 


tiquar. zur Anſchaffung: 

Ludwig Ganphofer’s ge⸗ 
ſammelte Schriften 10 
Teile in 5 Bde geb. I. Serie. 

Dasſelbe 10 Teile in 5 Bde. 

eb. II. Serie. Kt 

v. Perfall. Weidmannsfreuden, 

u. Perfall, Förſter Söllmann, 

Karl May Mein Leben und 
Streben, 

Raesfeld, Der Wieſcherhof, 

Faber, Buchb rgſtaifi, geb. 

ze Der Birſchknecht, 
chleitner. Mataun geb. äh 

Berger, Joch. Peterſens, Jagd- ! W 
u. Kriegsfahrten in Afrika. 

Wir empfehlen neu: Czynk 

Das Auerwild, Jagd, Hegel 

und Pflege, 5 zit. — Dom- 

browski. Die Birſch auf 

Rot⸗,Dam⸗, Rehwild 6 ½ zt. — 

Dombrowski, Die Treib⸗ 

jagd, 5 2c. 
Wir empfehlen neu ſofort 

lieferbar: 

Radio bei Onkel Herbert 
mit 12 Vollbildern u. vielen 
Abbildungen im Text geb. 

Auto u. Motor bei Onkel] 

mit 12 Vollbildern 
und vielen Abbildungen im 
Text, geb. 4 

Baſtelbuch f. Radio- Ama⸗ 
teure. Anleit. zu Selbſtanf. ==> 
aller Einzelteile für Radio: | N 
Empfänger, geb. 

Verſandbuchhandlung der 

Bofener Buchdruckerei 

und Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan, Zwierzynicta 6. 
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Hausſchneiderin mit gut. 
Empfehlungen fertiat Damen- 


an die Geſchäftsſt ds. Bl. erb. e Nn 12522 


7 Frühjahrsmesse 1925 
vowm l. bis 7. März 


Techn. u. Bau-Messe v. 1. bis HI. Marz 


Größte u. Älteste Internationale Messe der Welt 


für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig. 
Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen 


OTTO MIX, POZNAN, 


ul, Kantaka 6a. Telephon 2396. 


Leopold 


| 8 \ 
- Weingroßhandlung 


gegr. 1845 


import 


Rum, Arruc und cognut. 
@eneral-Derlretung der Bikörfabrik Carl Mampe, 
NR.-@., Berlin-- Danzig, 
Selbstgekelterie Rpfel- und 
a hen 


rn Filialen in Breslau und 
W Mod b. Tokai, 


FDcſener Tageblall, - 


2 22 nn Nr — 55 1 
* * 
Wir empfehlen, ſehr gut er⸗ ei) | 
. 1 N MA N N 0 NTZE halten, gebunden wie neu, an⸗ al 


Sehneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


I 
Zur Frühjahrsbestellung 


Original Sack sche Tiefkulturpflüge 
Original Ventzki Ein- u. Mehrscharpfläge 
Westfälische Panzerplatten „Sack“ 
Westfälische Panzerplatten für Wendepfläge 
Ventzki Schare und Streichhretter 


Sohlen und Anlagen hierzu passend 


Jack sche Stahlguss-Pilngkörper zent una ungevonr: 
Sack- u. Ventzxi- Pllugräder u. Pilngbuchsen 
Schwartz u. Ventzki-KUltivatorzinken 
Schare hierzu passend 
eovie alle einschlägigen landw. Zedarisartikel 


zu günstigen Bedingungen. 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren für Industrie und Landwirtschaft 
Poznan, ul. Towarowa 21. Tel 537. 


al BELLE BEE A 


Stary Rynek 45 Poznan Siom Rynek 45 


von Unger-, frz, deuischen elt. Deinen 


— — nn 


5 


Gaheln u. Spaten 


— 
2 


— een 


„// „eee! N 
n ei en Kleinere Anzeigen bis 11 Uhr 

. 3 9 vormittags, größere undfolhe, 
bei denen Korrektur gewünſcht 


. Annahme: wird, Tags vorher erbeten. ö 


1 = e e ee eee e 


Koksabfuhr ab Gasanſtalt, 
Waggonabfunr — Geipanngeitellung, 
uhrenleiſtung jeder Art, { 
Sand- und Kiestieferung - | 

a ‚übernimmt billigſt ne 
M. Kiss, Poznan, | 


Teleph. 3157. ul. Przemysiowa 27. Teleph. 3157. 


rochene Erlenkloben l A. 


gibt zu sehr günstigem Preise ab 


75 Holzhandlung Ber 
A. Löwissohn, Poznan, ® 
ul, Przemystowa 24/5. Tel. 5080. 


" 
RETTET EL ; 
ä 


Verkaufe billig 
liegend. Stufenrohrkeſſel 


Firma Paukſch, Lande berg 300) Heizfl che. ſowie eine dazu 
beben Dumpfma chine. debe gut ae ernennen 
Win st er rest | 
Kaufe onen franzöſiſchen Mahlgang. 
Berndt,Kruszewo,,.n 


0 
ö 
1 
4 
ö 
5 
2 
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Wir find laufend Abgeber von 


Futter- u. Soathafer 


niragen erbeien an 


8. Sonnenfeld, Breslau 13, 
Moritzſiraße 2. 


Makulatur 
weiße starke Bogen 
mit Druck. Formate 46 5 


wur ihre an Veranstal. | 


* 
5 
7 
ri 


Ich bin wöchentlicher Abnehmer für EEE Wagen 5 
geſchlachteter Schweine in Kommiſſion, bei höchſt erzielenden 
Preiſen. Prompte Abrechnung nach Abnahme. 

574 ARE 
Max Steinhäuser, Fleih⸗J poll, 
Berlin, Frankfurter⸗Allee 327. 
Fernſprecher: Alexander 851. 
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etwas abgeſchwächt. Recht wirkſam iſt die Bloßſtellung der deutſchen 


Betätigung empfohlen 


Auch die Bemerkung. der Patriotismus Dee nicht in der Be⸗ 


und in der Arbeit an der Stelle. wo am meiſten Opfer verlangt 
werden, wird beſonders unterftrichen. Aus der Dunkelheit dieſer 


Derr Strejemann, aus welchen Gründen immer es auch geſchehen 


ins Geſicht ſchlägt. Die Regierungsborlagen werden in Wirk⸗ 
lichteit nicht von der hierzu berufenen Regierung, ſondern von 
einer verfaſſungsmäßig nicht vorgeſehenen, niemand verantwort⸗ 
lichen Körperſchaft, dem ſogenannten Fünferausſchuß der Mehr⸗ 
heitsparteien, ausgearbeitet. Dieſe ſogenannte „Petka“, welche 
bereits in der ganzen Welt eine nicht gerade ehrenvoll zu nen⸗ 
nende Berühmtheit erlangt hat, übt auf dieſe Weiſe nicht nur 


eine Art Oberhoheit über die verfaſſungsmäßige Regierung aus, 


ſondern ſie verkehrt alle verfaſſungsmäßigen Begriffe in ihr 
Gegenteil, indem die Regierung faktiſch nicht dem Abgeord⸗ 
netenhaus, ja nicht eimal deſſen Mehrheit, ſondern einem kleinen 
Ausſchuß dieſer Mehrheit verantwortlich gemacht wird. Fak⸗ 
tiſch beſtimmt dieſe Petta auch die geſamte Verhandlungsordnung 
beider Häuſer, ſie verſchuldet, daß das Parlament ſelbſt wochen⸗, 
ja ſelbſt monatelang arbeitsunfähig iſt, und das in Zeiten, in 
denen die dringendſten und wichtigſten geſetzgeberiſchen Fragen 
ihrer Löſung harren. Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Plenar⸗ 
fibungen zum Zwecke von Beratungen dieſer Petka unterbrochen 
werden mußten, und in gleicher Weiſe greift dieſe Petka auch in 
die Tätigkeit der Ausſchüſſe ein. Die Regierung duldet die mit 
dem Geiſte der Verfaſſung unvereinbare Kontrolle des Parlaments 
durch eine private Körperſchaft nicht bloß, wir erfahren ſogar aus 
Zeitungsmeldungen, daß ſie in die Beratungen dieſer Körperſchaft 
und der ihr beigegebenen ſogenannten Fachpetkas Regjerungs⸗ 
vertreter entſendet, und zwar nicht nur in der Form, daß die 
Miniſter als Abgeordnete und Parteimitglieder an dieſen Beratun⸗ 
gen ſelbſt teilnahmen, ſondern es werden auch Staatsheamte in 
dieſe Beratungen entſendet. 
berordnungen der Genehmigung durch die Petka unterworfen. 

Es hat ſich alſo ein Zuſtand herausgebildet, daß die ver⸗ 
faſſungsmäßige Regierung in Wirklichkeit nicht regiert, ſon⸗ 
dern bloß zur Wahrung der Form 3850 faßt und daß ſich das 
Parlament in Wirklichkeit ſeiner geſetzgebenden Gewalt begeben 
hat, indem es ſich darauf beſchränkt, die tatſächlichen Entſcheidun⸗ 
gen dieſer unverantwortlichen Körperſchaft verfaſſungsmäßig zu 
ratifizieren. Die Quelle der Staatsgewalt tft alſo nicht das 
Volk, ſondern ein Kollegium von fünf Politikern 
und es iſt nicht die Oppoſition, ſondern ein der Koalition ſehr 
naheſtehender Politiker, der dieſe Regierungsform als eine 
Oligarchie im ſchlechteſten, dümmſten und mechaniſcheſten Sinne 
des Wortes bezeichnet und dieſe Art, zu regieren, als Deſertion 
von der Verantwortung gebrandmarkt hat. 


Frankreich und England. 


Frankreich verlangt den Sicherheitspakt. 
Lord Crewe, der engliſche Botſchafter, hielt eine Rede 
vor der Vereinigung der Freunde Frankreichs und den Vertretern 
der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe. Er ſagte; „Wir dürfen 
uns nicht verhehlen, daß wir eine entſcheidende Stunde der euro⸗ 
päiſchen Politik durchleben. Die Zeit, die ſeit dem Waffenſtillſtand 
1918 vergangen iſt, hat die Empfindungen der Freundſchaft und 
Dankbarkeit unter den Verbündeten des Krieges nicht berringert, 
im Gegenteil, u Empfindungen werden mit den Jahren immer 
jene und beſtändiger. Doch es gibt einige Probleme des Frie⸗ 
ens, die ebenſo verwickelt ſind wie die 
und deren Löſung mit der fortſchreitenden Zeit nicht leichter, ſon⸗ 
dern ſchwerer wird.“ Er erinnerte an die Verſe Shakeſpeares: 
„Der Strom der menſchlichen el f wechſelt, 
Nimmt man die Flut wahr, Be ie zum Glück, 
Verſäumt man fie, jo muß die ganze Reife 
Des Lebens ſich durch Not und Klippen winden. 
„Dieſe ſteigende Flut haben wir auf wirtſchaftlichem Gebiete 
ausgenutzt, als wir den Dawes⸗Plan annahmen und organiſierten. 
Wir müſſen = darauf bedacht jein, die günftige Flut für die 
eee der Sicherheit und des endgültigen Friedens nicht vor⸗ 
ergeher zu laſſen, unter Wahrung unſerer Rechte und Pflich⸗ 
ten, wie ſie in den Verträgen feſtgelegt worden ſind. Das Ziel, 
. ins Auge faſſen müſſen, ift die Wiederherſtellung des 
rauens in allen Ländern 8, ebenſo auf politiſchem wie 
auf We ige se Gebiete. In diefem Zuſammenhang möchte 
ich an die Worte eines Staatsmannes erinnern, den niemand 
einer kindlichen Naivität beſchuldigen kann — den Kardinal von 
In den Memoiren dieſes es ſteht die tief dringende 
Maxime: „Man wird ebenſo leicht vom Mißtrauen 
enarrt wie vom Vertrauen.“ ichte das Nach ⸗ 
enken über dieſe Betrachtungen unſeren Gegnern aus 
empfehlen; aber ich glaube, daß auch wir ſelbſt dieſen Rat nicht 
vergeſſen dürfen. Aber ich will auch noch eine andere Autorität 
itieren, vor der ſich der Kardinal beugen wird das Evangelium. 
Si diefem heiligen Buch wird gejagt: „Seid ohne Falſch wie die 
uben und klug wie die Schlangen.“ Es ift die Aufgabe und 
zugleich das Vorrecht der Preſſe, zur Wiederherſtellung des Ver⸗ 
trauens in allen Ländern Europas e Ich möchte nicht 
0 aber i 
hee aus, wenn ich ſage, d 


für ſeine ene 


der Barmatſkandal und das Ausland. 


Engliſche Meinungen. 

Wenn auch das Auftauchen des Kronprinzen in der Verſamm⸗ 
lung des Landbundes in Breslau dem Leitartikel des „Daily 
Telegraph zu gewiſſen Bemerkungen Anlaß gibt, werden dieſe 
doch durch die letzten Reden Dr. Streſemanns und Dr. Luthers 


Sozialiſten durch die mannigfachen Affären der hier ſehr beachteten 
Skandale. Zu ihrem bisherigen Unglück. meint „Daily Telegraph“, 
erlebt die ſtärkſte demokratiſche Partei Deutſchlands, die Sozialdemo⸗ 
Iratie, das Mißgeſchick, daß führende Perſönlichkeiten in die Barmat⸗ 
Affäre verwickelt und dadurch diskrediert wurden. Aber auch den 
Deutſchnationalen ſeien Enttäuſchungen nicht erſpart geblieben. Als 
Di ſtellt das Blatt die linzwiſchen gegenſtandslos gewordene) 
iederwahl des preußiſchen Miniſterpräftdenten ſeſt. Herrn Streſe⸗ 
manns Abkehr von der ſofortigen Wlederherſtellung der Monarchie 
ya auch zu dieſen Enttäuſchungen. Streſemann und die 
eutſche Volkspartei hätten ſich ſo vorbehaltlos in die 
Arme der Reaktion geworfen daß fie als Propagandiſten für 
die Wiederherſtellung der Monarchie, mit dem Kronprinzen an der 
Spitze, angeſeyhen werden müßten. Streſemann habe aber den Front⸗ 
wechſel durchgeführt. als er in feiner Rede an die deutſchen Studenten 
dieſen die N der republikaniſchen Verfaſſung für ihre politiſche 
bien habe. Die Worte, daß Deutſchland ſich nicht 

den Luxus leiſten könne. die Staatsform allem anderen vorzuſtellen, 
erſcheinen dem Beobachter des deutſchen Parteiſpiels ganz vernünftig. 


kämpfung der äußeren Staatsform, ſondern in der Selbſibeherrſchung 


Sprache könne immerhin die Tatſache herausgeleſen werden. u 


Desgleichen werden die Regierungs- 


obleme des Krieges, 


dem Kriege 


nn: Verpflichtungen umgehen zu können. 


—Voſener Tagep rar. = 


ſich zu der Verfaſſung bekannt habe, und zurzeit die Wiederherſtellung 
der Monarchie politiſch keine prattiſche Bedeutung habe. 

Auch in der Freitagrede Dr. Zuthers findet das engliſche kon⸗ 
jerbative Blatt eine Beſtätigung für den Erfüllungs- 
willen der deutſchen Regierung, ſowie auch dafür, daß 
das Kabinett eine unerwartet feſte Hand in der Leitung ſeiner 
Geſchäſte und in ſemer Beziehung zu den Parteien der Rechten habe. 
Es bleibe allerdings abzuwarten, ob Dr. Luther ſtark genug ſei, 
die durch die Entwaffnung ihm erwachſenen Aufgaben zu löſen. 
Wenn Dr. Luther imſtande ſei die bewieſenen (2) Verfehlungen 
wieder gut zu machen, könne er Deutſchlands Beziehungen zu den 
Weiimächten wieder auf den erfreulichen Punkt bringen, auf dem fie 
nach dem Londoner Abkommen geſtanden hätten. Den Wert ſeiner 
Worte werde man allerdings erſt ermeſſen können, wenn die Ergeb⸗ 
niſſe des Schlußberichtes in Berlin vorliegen. a 

Zwiſchenfälle im Barmatausſchuß. 

In der Sonnabendſitzung des Barmatausſchuſſes kam es zu er” 
regten Zwiſchenjällen. Der ſtellvertretende Vorſitzende Abg. Deer? 
berg (Dtſchnat.)] ſtellte Fragen, gegen die von verſchiedenen Ausſchuß 
mitgliedern Einſpruch ergoben wurde. Daraufhin wurde ein Ent? 
ſchluß gefaßt, in dem geſagt wurde: „Der Ausſchuß mißbilligt die 
Geſchäſisführung des ſtellvertretenden Vorſitzenden.“ Daraufhin legte 
Abg. Deerberg den Vorſitz nieder. Im weiteren Verlauf der Unter 
ſuchung jollte die Frage geklärt werden, auf welche Weiſe die Handels⸗ 
etlaubnis für Barmat zuſtande getommen ſei. Der frühere Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Wiſſel wurde auf feinen Antrag hin vernommen, 
er behauptete niemals für Barmat Ein⸗ und Ausfuhrerlaubniſſe 
ausgeſtellt zu haben. Es iſt weiteres Aktenmaterial gefordert worden, 
um die Frage noch weiter zu klären. 


— —öd! ÄÄLL —— 
Deutſches Reich. 
Die Kriſe in Preußen. 

In der Frage der preußiſchen Regierungskriſe iſt eine Weiter⸗ 
elltwicklung noch nicht erkennbar. Zwar ſind die Blätter voll von 
Mitteilungen über Verhandlungen und Namen der angeblichen 
Kandidaten für den Poſten des Miniſterpräſidenten. Aber alle 
dieſe Nachrichten beruhen, wie die „Germania“ verſichert, auf 
Kombinationen, da im Zentrum irgendwelche definitiven Beſchlüſſe 
noch nicht gefaßt wurden. g f 

In der Preſſe iſt geſtern noch der Name des früheren Reichs⸗ 
tanzlers Marx für den Miniſterpräſidentenpoſten in Preußen 
genannt worden. Auch dieſe Mitteilung kann ſich nicht auf einen 
Beſchluß der Zentrumsfraktion ſtützen. Zwar trat 
die preußiiche Zentrumsfraktion geſtern abend zu einer Sitzung 
zuſammen, der auch Reichskanzler Dr. Marx beiwohnte und in 
der die politiſche La ve rg wurde, jedoch wurden irgend⸗ 
welche Beſchlüſſe nicht gefaßt. Im Anſchluß an die Fraktions⸗ 
fitzung tagte der Vorſtand der Fraktion. 

Im übrigen wird bei den Deutſchnationalen immer 


ſtärker die Tendenz zur Auflöſung des Landtages er- 


kennbar. Dieſe Auffaſſung kam auch in der geſtrigen Frak⸗ 
tionsſitzung der deutſchnationalen Volkspartei zum Ausdruck. 
Die Ruhrſchädenfrage. 
Der Bergarbeiterverband erläßt eine Erklärung, in 
der er ſich gegen die von der Tagespreſſe verbreitete Notiz wendet, 
derzufolge ſich der Verband für die jetzt bekannt gewordene Ent⸗ 
ſchädigung der Ruhrinduſtrie eingeſetzt und auf die 
damalige Reichsregierung in dieſem Sinne eingewirkt haben ſoll. 
Der Verband ſtellt demgegenüber feſt, daß am 19. Oktober 1923 
auf der Sitzung der Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmervertreter des, 
Bergbaues Oberbergrat von Velſen mitteilte, daß die Regie⸗ 
rung vom 20. Oktober ab die Zahlung der Zuſchüſſe an das Ruhr⸗ 
gebiet einſtellen Rule Hugo Stinnes habe dazu erklärt, die 
Bevölterung werde dann zu den verzweifeltſten Mitteln greifen, 
die die Errichtung eines Rhein⸗ und Ruhrſtaates 
gur Folge haben könne. a dieſem Falle erbitte er die Hilfe 
er era = die Arbeitgebervertreter hätten unter 
dieſer drohenden Gefahr eines ſelbſtändigen Rhein» und Ruhr⸗ 
ſtaates die Reichskonferenz veranlaßt, Stellung zu nehmen, die in 
einer Entſchließung ihre Meinung ſodann den ich anker über⸗ 
mitelte. In dieſer . wurde verlangt, daß das 
Reich 3 er Sachleiſtungen für Re ⸗ 
e bernehme ünd dieſe dem tzten Ges 
et überlaſſe. Von einer Entſchädigung ſei in der Entſchließung 
ar gejagt worden; in ihr kommt nur der Standpunkt zum 
Ausdruck, den der Bergarbeiterverband ſtets vertrat, nämlich, daß 
es nicht angehe, das beſetzte Gebiet zur Repa⸗ 
rationsprobinz zu machen. rer. 


Im thüringiſchen Parlament kam es erneut zu er Lärm 


Die Ariſe auf der Gpiumkonferenz. 


Amerika reiſt ab. 

Die „D. A. 3.“ meldet: „Die internationale Opiumkonferenz 
hat eine ſchwere Erſchütterung erfahren, da die Ameri⸗ 
kaner nicht mehr an den Beratungen teilnehmen wollen, wie fie 
in einem Briefe an den Präſidenten Zahle erklären. Ob es ge⸗ 
lingen wird, die Amerikaner doch noch zur Rückkehr zu den Ver⸗ 
handlungen zu bewegen, muß besweifelt werden. Denn um 
eine Verſtändigung zwiſchen dem engliſch⸗franszöſiſch⸗holländiſchen 
Projekte zur Bekämpfung des Opiummißbrauchs und dem amerika⸗ 
niſchen e haben ſich neben der Vollkonferenz noch zwei 
Unterkommſſſionen bemüht, und auch in engſtem Rahmen war 
kein Kompromiß zu erzielen. 

Die Amerikaner wollen, daß innerhalb von 15 Jahren 
der Opiummißbrauch ganz unterdrückt ſein gt was natürlich 
auch einen dementſprechenden Abbau der Produktion be⸗ 
dingt. England wendet ein, daß, ehe dieſe Friſt von 15 Jahren 
zu laufen beginne, die Verhältniſſe in China ver tlicher ge» 
worden jeien und der Schmuggelhandel aufgehört haben müßte, 
wozu eine Friſt von 5 Jahren nötig ſei, die den 15 Jahren voran⸗ 
gehen müßte. Die engl en Einwendungen, denen fü rank⸗ 
reich und Holland anſchließen, dürften wohl in der Haupt⸗ 
ſache darauf zurückzuführen ſein, daß man die indiſche Produk⸗ 
tion und diejenige in gewiſſen Kolonien verſchonen will. Die ver⸗ 
chiedenen Vorbehalte Englands, u. a. Ein eyung einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion nach 5 Jahren, ob 1 9 ie Verhältniſſe 
in China 5 ebeſſert haben, werden von den Amerikanern ka 
lehnt, da fie Bern nur einen Vorwand erblicken, um 5 ie 
ie Ame⸗ 
ritaner haben ihren Standpunkt dem Präſidenten der Konferenz 
in einer längeren Denkſchrift dargelegt. 


Auch die Chineſen verlaſſen Genf. 
Nach der amerikaniſchen Delegation hat ſich heute auch die 
chineſiſche Delegation von der zweiten internationalen Opium⸗ 
konferenz zurückgezogen. Sie richtete an den Präſidenten 
Zahle ein Schreiben, in dem ſie erklärt, daß angeſichts der Un⸗ 
möglichkeit, zu einer praktiſchen Löſung der Frage des Rauch⸗ 
opiums zu gelangen, eine weitere Beteiligung derchine⸗ 
i geen Delegation zwecklos ſei. 

\ räſident Zahle verlas in der heutigen Vollſitzung den chine⸗ 
ſiſchen Brief. In der Debatte wurde von verſchiedenen Dele⸗ 
ierten das Ausſcheiden Amerikas bedauert. Der 
holländiſche Delegierte Loudon tadelte ſcharf die Haltung der ame⸗ 
. Delegation, daß ſie mit einem imperativen Mandat 
nach Genf gekommen ſei und damit eine Einigung unmöglich ge⸗ 
macht habe. b 


belgiſchen Garantieverträgen anzuſchließen. 


Die amerikaniſche Delegation, die urſprünglich 
Genf geſtern abend verlaſſen wollte, iſt heute vormitfa 
abgereiſt. Die Mitglieder der deutſchen Delegation 
der Konferenz waren zum Abſchied am Bahnhof er» 


ſchienen. 
Aus anderen Ländern. 


Herriot nach London. 

„Petit Pariſien“ berichtet, es ſei möglich, daß, weun die bri- 
tiſche Antwort in der Schuldenfrage in Paris eingetroffen 
und geprüft ſei, Miniſterpräſident Herriot und Finanzminiſter 
Clementel es für notwendig halten würden, ſich nach London 
zu begeben. Dieſe Reiſe werde Herriot alsdann Gelegenheit 
geben, mit Baldwin und Chamberlain auch das Sicherheits ⸗ 
problem zu beſprechen, über das ſeit einiger Zeit bereits ein 
Meinungsaustauſch mit Paris im Gange ſei. 

Die Wahlen in Aegypten. 

Nach den geſtern abend in London vorliegenden genauen amt: 
ichen Angaben über den Verlauf der Wahlmännerwahlen in 
Agypten ſtellt es ſich heraus, daß die Siegeszuverſicht der Nationa⸗ 
liſten unter Zaglul Paſcha nicht gerechtfertigt iſt. Die Mehr ⸗ 
heit der gewählten Wahlmänner, die ihrerſeits wieder die 
Mitglieder der Kammer wählen werden, gehören der libera⸗ 
len, verfaſſungstreuen Regierungspartei an. 

Das amerikaniſche Flottenbudget. 

Der Senat der Vereinigten Staaten hat das Flottenbudge 
mit einer ergänzenden Refolution angenommen, in der er den Präſi⸗ 
denten Coolidge erſucht eine neue internationale Konferenz zur Ein⸗ 
ſchränkung der Seekräfte einzuberufen. 


Liebeswerben. 

Engliſche milltäriſche Kreiſe verſuchen Holland zu überzeugen. 
daß es in feinem Intereſſe wäre, ſich trans D | ij Hr amp Hr ER: 
„Daily Telegraph“ gibt zu verſtehen, daß England in dieſem Falle 
bereit a gewiſſe Garantien für die Unverletzlichkeit holländiſchen 
Eigentums in Hinterindien zu übernehmen. 

Faſziſten. 1 

Gegen 150 Faſziſten drangen heute in Trieſt in die Redak⸗ 
tiersräume des Oppoſitionsblattes „Liberta“ ein und demo⸗ 
lierten ſie. Das Blatt hatte kürzlich den Kommandeur der 
örtlichen faſziſtiſchen Miliz ſchwer beleidigt. 

Das vereinigte Vollzugskomitee der Oppoſitionsparteien hat 
beſchloſſen, einen Juriſtenrat zu bilden, zu dem Ad vo⸗ 
katen aus allen zum Oppoſitionsblock gehörigen Par⸗ 
teien gehören ſollen. Die Glieder dieſes Rats ſollen ſich verpflich⸗ 
ten, in ersehen alle zu verteidigen, die durch die Repreſſalien 
der Faſziſten zu leiden haben ſollten 


In kurzen Worten. 


Nach einer Neuyorker Meldung der Times hielten 
15000 Kommuniſten am 1. Februar im Madiſon⸗Square⸗Park eine 
Kundgebung ab anläßlich des Jahrestages des Todes Lenins. 


un — 


* N 

Wie die „Times aus Tanger melden, iſt Raiſuli ale 

9 auf Weiſung Abd el Krims nach Scheſchauen gebracht 
worden. 


* 

Der neue Präſident der Republik Chile, Dr. Alleffandrie, 
iſt vom italieniſchen König und Myſſolini in Audienz empfangen. 
Er wird am Donnerstag die Rückreiſe nach ſeiner Heimat antreten. 

* 


Nach langen Debatten hat die . 8 Kammer ein» 
ſtimmig das Genfer Protokoll betreffend die Minderheiten a b⸗ 


4 elehnt. 5 
Letzte Meldungen. 


Marx preußiſcher Miniſterpräſident? 
In der un | liche des Zentrums, der Sozialdemo⸗ 
traten und Demokraten des preußiſchen Landtages wurde die Kau⸗ 
didatur des Exkanzlers 
ten berührt. 2 a B 

Die Wahlen in Jugoflawien. 

Belgrad, 7. Februar (1,45 vorm.). Bis 6 Uhr früh find 
folgende Wahlergebniſſe bekannt geworden: Die radikale Partei 
hat 141, die Rechtsdemokraten (Pribitſchowitſch) 21 Sitze gewonnen. 
Die Regierungs koalition hat mit 162 Sitzen die Mehr- 
heit erhalten, da die Geſamtzahl der Sitze in der Skupſchtina 315 
beträgt. Der Oppoſitionsblock verfügt bisher über 140 Stimmen. 
In der Wojewodina find gewählt: 16 Radikale, 4 Demokraten, 
5 Deutſche, 2 Sozialdemokraten und 1 Rumäne. Im Wahl⸗ 
kreife Neufſatz⸗Stadt haben die Radikalen 22 500 Stimmen er⸗ 


ch halten. Die deutſche Liſte hat 3500 Stimmen erhalten. 


Im oberen Banat find 4 Radikale wiedergewählt worden, 
darunter Außenminiſter Dr. Nintſchitſch. Weiter find gewählt 
worden: 1 Deutſcher, 1 Demokrat und 1 Agrarier. Im unteren 
Banat haben die Radikalen von 8 Mandaten 5 erhalten. Außerdem 
haben die unabhängigen Demokraten 1 Mandat, die Deut ſchen 
ebenfalls 1 Mandat erhalten. 6 

Von den 7 Mandaten des Wahlkreiſes Zombor entfallen zwei 
Mandate auf die Radikalen, während die Deutſchen 3 Mandate 
erhalten haben. Von den dentſchen Abgeordneten find wieder ⸗ 
gewählt worden Dr. Stefan Kraft und Dr. Moſer. 


Panik an den amerikaniſchen Getreidebörſen. 
Auf der Getreidebörſe in Chicago trat am Sonnabend eine 


Panik ein, Die Preiſe für Weizen fielen gewaltig. Beim 


— 9 der Börſe notierte man Weizen mit 1,86 und % Dollar. 

eg wachſen von Stunde zu Stunde. 

@ogialiftenfongren in England. 

In Grenobel iſt ein Spzieiitentongreh eröffnet worden. An 

der Eröffnung nahm der frühere Miniſter im Kabinett Mac Do⸗ 

nald, Shaw, Vandervelde (Holland), der frühere Reichsfinanz⸗ 

miniſter Helferding (Deutſchland), Toſerelli (Ungarn), Roſenfeld 
(Rußland) und Walter (Tſchechien) teil. 

Ermäßigte Preiſe 


Ermäßlate 11 5 Kino Apollo . 


Bon heute, Dienstag, bis 15. Februar, 
» 44, 6%, 9, per, = 

6 Tage des Humors und Lachens 

Der König des Humors — der größte Sportsmann 

und Akrobat der Welt 


Harold Lloyd 


„Ausgerechnet 
2 Wolkenkratzer“ 


Ser Lloyd klettert unter Tauſenden von humoriſtiſchen 
= enteuern an der Front eines 24 ſtöckigen Hauſes empor 
auf das Dach. Ein Lach rekord! 


Es Preiſe von 70 gr an. "IE 


ELILILILIL 
7 


LLLLLL 


Marz zum preußiſchen Miniſterpräſiden ⸗ 


Firmen find an den Rand des Abgrundes gebracht worden. 


— 


2 WPolorer Waere. 


bewahren werden, 


2 * 1 


Es hat Gott gefallen, nach kurzer 
Krankheit aus dieſem Leben abzurufen 
ſeinen Knecht, den treuen Lehrer unſerer 
Jugend, langjährigen Kirchenälteſten 


Herrn Haupllehrer 


e fre 


im Alter von 64 Jahren, 3 Mon., 24 Tagen. 
Er ſtarb am 7. Februar, nachm. 4% Uhr 
im Diakoniſſenkrankenhaus zu Poſen, wohin 
er auf Wunſch der Eltern ſeiner Schul⸗ 
kinder am 4. Februar gebracht worden war. 
Wir bewahren ihm ein dankbares 


Gefl. Angebote an 


wur 
halber iſt 


Andenken. x I 
Namens des ev. Gem⸗Airchenrales ) 1 Ankäne a Bert 
Samter 0 1 


M. Meiſter, Paſtor. 


. bee e Laaduitehal, 
nachm r von evangeliſchen Kirche aus a ! 

40—60 Morgen, 
guter Boden, mit totem und 
lebendem Inventar (2818 
zu kaufen geſucht. 

Idzinskl 
_ _Pozuaf, Rybaki 9 


Moderne Billa 


oder kleines Wohnhaus in gutem 
Zuſtande, innerhalb Stadt 
Poznan, kaufe gegen Bar⸗ 


Hackmaſchinen 


Syſtem „Woolnough“ 
(wie von Dehne gebaut) 


für Getreide und Rüben 4 8 
liefert bei rechtzeitiger Arne in 4 ä 
allen Breiten — desgl. Hadmeſſer au rundſtück 

SE 

Woldemar Günter |... x benden su in 

Landw. Maſchinen und Bedatfsartitel, 5 Off. un 1 t. 2808 an die Ge⸗ 
Jette und Ole. Schaltet. d. S b. Blattes erbeten. 


Poznan, ul, Sem. Mieliufistiego 6. — Tel. 52-25. Eine gut ut erhaltene 


Dampf- oder 
Trittdrehbank 
3. Holzverarbeitung zu ed 


gejurhf. 
Otto Gutsche, _ 
Swarzedz, b.: Poznan. 


Bar" größerer Induſtrieſtadt der Niederlauſitz befindliches 


Kolontehwgren⸗ und Feinkoſtgeſchäft“ 


mit Grundſtück und freiwere ſender 
per Bald au 5 and. Untern. halb. 
Anfragen an Poſtſchließſach 214. Guben N. e. 


Gut erhaltener Teppich zu 
kaufen geſ. Off. mit Preis 15 
2808 an d Geſchäftsſt. d. Bl. 


. vv. 


Günſtig zu kaufen geſucht: 
gute Dampf⸗ bezw. größere Waſſer⸗ 
mühlen ſowie größere Fabrikunter⸗ 
nehmen anderer Art. Vermittler verbeten. 


/H. Edward Kepiäski, Poznai, 


ul. Fredry 4. 


; Rrotofzyn, den 8. Februar 1925. 


Die Beamten des Fürftentums Rroto'zyn. 


Mobiliar 


verſchiedenſter Art zu verkaufen. 
Angebote unter M. 2812 an die Geſchäfts ſt. ds. Bl. erb. 


Beiagichleien, 


6 Stück auf 1 Pfund u. kleiner, 
verkaufe billigſt. Kaufe Fiſch⸗ 
utterlupinen 


5. Dreſcher 
Fiſchhandlung u. Teichwirtſchaft 
Krolewska - Huta, 
Görny Slask. 
Falzhufeisen 
pro kg 21 0,30 ſolange Vorrat 
reicht, empfiehlt irma 
L. Nasielski, Poznan, 
Sandwirkid. Mmaſchinen, 


ul. 27. Grudnia 5. Tel. 14.20 


Folgende Zeilſchriſten em⸗ 
pfehlen wir zum Abonnement: 
Gartenlaube — Daheim — 
Bazar — Elegante Mode — 
Fürs Haus Vobachs 
Frauen und Modezeitung 
m. Schnüttmuſter — Vobachs 
Praktiſche Damen u. Kinder⸗ 
moden mit Schnitimuftern — 
Deutſche Jägerzeitung — 
Geflügelzeitung — Fiſcherei⸗ 
zeitung und andere mehr. 

Weſtermanns Monatshefte 

— Velhagen und Klaſings 

Monatsheſte — Zeitſchrift 
in Spiritus » Indufteie — 

Der Uhu — Scherls Ma⸗ 
gazin — uſw. 

Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Abteil. Verſandbuchhandlung. 


Heute mittag verſchied plötzlich infolge Schlaganfalls 

der Generalbevollmächtigte 
Seiner Durchlaucht des Fürſten von Thurn und Taxis 
Herr Oberforſtrat 


in Rrotoſzyn-Jamek. 


Während feiner 42 jährigen, raſtloſen Dienftzeit hat der verſtorbene mit ſelten 
treuer hingabe und Aufopferung ſein ſchweres Amt verwaltet und die Intereſſen ſeines 
hohen Dienſtherrn nach jeder Richtung hin wahrgenommen. 

Wir ſtehen beſtürzt an feiner Bahre und betrauern in ihm einen vorbildlich uns 
ermüdlihen und gewiſſenhaften vorgeſetzten, dem wir ein ſtetes treues Gedenken 


e 
— 


15 000 Zioiy 


als erſte Hypothek auf 
Grundſtück, Sicherheils⸗ 
wert 40.000 Zloty, 
bei annehmbarem Zinsfuß 
geſucht. 

Off. unter W. 2814 
an die Geſchäftsſt. diezes 


Blattes erbeten. 
1 
a bel 
(anchannte) kauft uud zahlt 
höchſte Preiſe 
N 
Poznan, Jasna 14 


Gold in 20 Stüden|® 


a eng abzugeben. 
. unter L. 2811 an 
d. Geschaeft. ds. Bl. erbeten. 


Klee und⸗ 
Wegebreit⸗ 


Siebe beg div. Drahtgewebe 


u. Küchenſiebe empfiehl. 
Ed. Karge, Poznan, 
ul. Nowa 7/8. (Neuestr. 2/8) 


Drei Blumenſländer 
billig zu verkaufen. 
Lukaszewicza 48 I. links. 


mm [000 
—»—»— . — — — — — mn 


f 1 8 
Familien- 
! Anzeigen 


Verlobungen 
Vermählungen 

Geburten 
Trauerfälle 


im 


b 
f 
! 
! 
! 
! 
Posener 
i 
! 


Tageblatt 


werden in der Stadt 
Posen, sowie ın der 
ehemal. Provinz Posen 
u. darüber hinaus, auen 
im ' Deutschen '\ Reiche 


gelesen. 


„ ü ä . 


! 
N 
! 
! 
| 
' 
' 
| 
! 
N 
! 
| 
1 
4 


für landw. Zwecke ferner Mehl⸗ ı— 


Gpielolan 705 Gehen Thedlens, 


fj Montag, den 9. 2. „Legenda Baltyiu“. 

Dienstag, 2 00 2. „Die luftigen Weiber von 
indſor“. 

mittwoch, den 11. 2. „Die 3üd 

Donnerstag, den 12. 2. 885 1 pit A. Dobosz, 

veitag. den 13. 2. „Othello“ 


Sonnabend, * 14. 2. „La Boheme“, Gaſtſpiel 


Dobosz. 
Sonnkag. ee 2. nachm. 3 Uhr „Madame Bom- 
padou 
Sonnfag, den 15. 2. abends 7½% Uhr „Der Barbier 
von Sevilla“. 
Montag. den 16. 2. „Legenda Baltytu“. 


De ea ee 
Evangeliſches Vereinshaus Poſen 


5 Wohlpkeliskonzert Besten er Alershile & 


Sonnfag, den 15. Februar 1925, 2½ Ahr abends 2 3 
S lieder- und Balladen Abend. 
8 Mitwirkende: un Direktor Bönmer-Boien, 
Gerirud Pierſcher-Rogaſen. 
Werke des Schuber, Schumann, H. Wolff, 
Rohloff, Brahms und Löwe. 
Karten zu 6, 3 und 1 Zloty, ſowie Programme 8 
und Texte find in der Ed Vereins buchhandlung 3 2 
und an der Abendkaſſe zu haben. 
J 


11 — bin, mes. Familie würde 


U 7 Wochen altes 
1 Wohnungen Mädchen als eigen anneh⸗ 
l 


men? Waiſenkind. Zuſchr. unt. 
G. 2761 a. d. Geſchſt. ds. Bl. 
Großes 
möbliertes Zimmer 
Nähe des Botan. Gartens 


planten! 
sofort zu vermieten 


0 mein gutgehendes Ko⸗ 
Poznan 


lonial⸗ und Dellkateſſen⸗Ge⸗ 
Siemiradzkiego 81. 


1 große Kellerräume und 
Möbl. Zimmer 


4 ſchöne Zimmer » Wohnun 4 
gegen gleiches nach Poſen 

ohne Betten un 1 0 von 

ſofort zu vermieten 


Bromberg. Näheres z. erkundig. 
Poznan, Skarbowa 15 IT l. 


Poznan, Myina 12 Jermis. 
2 7 
Zahnarzt ſucht 3 Zimmer L a d e I 
u. Küche, eventuell möbliert 


U l. 
mit Küchenbenutzung. Off u. möglichſt fee get 
2047 e deen BL > een an Off. erb. unt. Laden Nr. 
her der rum ſucht für 1083 an Annoncenbiro 
moͤglichſt bald eine leere R 3 
Einzimmerwohnung. „Reklama Polska 
Offert. unter B. 2798 an die! Aleje Marcinkowskiego 6. 
Geſchäftsſtelle d Bl. HR 


—— 


‚Wohnung, 


3 bis 5 dime zum 1. April, 19 ene oder ſpätet 
gelust. Zahle Mietszins für längere Zeit im voraus, 
Wa unter B. 2797 an die Geſchaftsſtelle d. Blattes. 


